
4. Handlungsfelder (Bilanz, Maßnahmen und Ziele)

Die einzelnen Handlungsfelder, die aus der Analyse und den Ergebnissen der Beteili-

gung entwickelt wurden, sind inhaltlich und hinsichtlich der Zielsetzung miteinander 

verknüpft und stellen sich wie folgt dar:

 

Stadtentwicklung, Wohnen und energetische Erneuerung   

Bildung       

Arbeit im Quartier      

Gesundheit        

Sport         

Generationen und Alter

Sicherheit, Sauberkeit und Beschwerdemanagement

Teilhabe, Partizipation und ehrenamtliches Engagement   

Kunst und Kultur       

Öffentlichkeitsarbeit und Imageverbesserung

Die bisherigen Handlungsfelder, die in dem bestehenden Handlungskonzept aus 

dem Jahr 2006 beschrieben sind, sind weiterhin aktuell. Sie wurden durch weitere 

-

schaft entwickelt wurden. Die bisherigen Aktivitäten in den unterschiedlichen 

Handlungsfeldern

jeweiligen Handlungsfeld zugeordnet. Daran angeschlossen werden die laufenden 

-

stellt. Abschließend werden Zielsetzungen und Herausforderungen beschrieben, die 

Das Handlungskonzept muss auch weiterhin als dynamisches System verstanden 

werden, das Leitziele für die Entwicklung des Stadtteils  und wesentliche 

Maßnahmen zur Zielerreichung beschreibt. Die dargestellten Maßnahmen sind aber 

-

stetige Fortschreibung des Handlungskon-

zepts ist daher sinnvoll. Eine Priorisierung einzelner Handlungsfelder für die kom-

innerhalb der Handlungsfelder besteht. Eine inhaltliche Schwerpunktsetzung für 

die weitere Arbeit des Stadtteilmanagements ist hingegen beabsichtigt und soll 

im Rahmen des Beteiligungsverfahrens zur Aufstellung des integrierten Handlungs-

konzepts vorgenommen werden. 
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4.1 Themenbereich Stadtentwicklung und Wohnen

Der Stadtteil Eppinghofen ist ein dicht besiedelter, innenstadtnaher Stadtteil mit ei-

-

allem die Abwanderung aus dem Stadtteil vornehmlich in bestimmten Teilbereichen 

verzeichnen ist11. 

-

-

-

gaben dies im Rahmen einer Befragung an12

Die Bestandsaufnahme des Stadtteilmanagements aus dem Jahr 2007 belegt zudem, 

dass aus Sicht der befragten Bewohnerschaft der vordringlichste Handlungsbedarf in 

folgenden Themenfeldern gesehen wurde:

Sicherheit und Ordnung

Sperrmüllproblematik

Aufwertung der Eppinghofer Straße

bestehen demnach aus folgenden Bausteinen:

-

ten:

Verkehrsberuhigung, Straßenumbau und
13

sowie die Entwicklung attraktiver Wohnraumangebote durch:
14,

Die Aufwertung der Eppinghofer Straße ist beiden Handlungsfeldern gleichermaßen 

-

bestand erneuert, umgestaltet oder saniert werden müssen, um diesem zentralen 

-

nungsbild zu verleihen.

11
12
13
14
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Ein weiterer Bereich, der drin-

verkehrlichen Umstrukturierung 

und Tourainer Ring unmittelbar 

-

derzeitlicher Bebauung nach dem 

zweiten Weltkrieg weit weniger 

-

deren Stadtgebieten (siehe Abb. 

haben die in den 1970er Jahren 

realisierten, überdimensionierten 

und unvollendeten Verkehrstras-

sen eine heterogene und perfo-

rierte Stadtstruktur hinterlassen.

Innerhalb von acht Jahren (1966 

des Hauptbahnhofs hat eher Hinterhof-Charakter und ist weder für Bahnreisende 

noch für Besucher der Innenstadt ein angemessener Empfang. Durch den geplanten 

-

-
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Abb. 44 - Luftbild 1966

Abb. 43 - Schadenskarte 1945



Bilanz 2006 - 2010 sowie laufende Maßnahmen und Projekte

Das Stadtteilmanagement Eppinghofen initiierte vor diesem Hintergrund in Koope-

ration mit Bewohnerschaft und Verwaltung verschiedenste Projekte in diesen The-

menbereichen, wie beispielsweise den Arbeitskreis Sauberkeit, den Stadtteilservice 

Eppinghofen, die Gestaltung des Kreisverkehrs an der Eppinghofer Straße, verschie-

-

-

schaft. Auch stadt- und verkehrsplanerische Maßnahmen sind in der Vergangenheit 

in Eppinghofen umgesetzt worden.

Gestaltung Dieter-aus-dem-Siepen-Platz

Die Gestaltung des Bahnhofsvorplatzes ist der erste Bauabschnitt der Umgestaltung 

des Dieter-aus-dem-Siepen-Platzes. Ziel der Umgestaltung ist die gestalterische Zu-

einem harmonischen Gesamtbild. Dazu werden auch der westliche Teil des Dieter-

aus-dem-Siepen-Platzes und die Eppinghofer Straße in die Planung miteinbezogen 

Mülheimer Stadtplanung zur Optimierung des Hauptbahnhofes und seines Umfeldes 

fast erreicht. 

Die wichtigsten Elemente der Umgestaltung des Bahnhofsvorplatzes sind:

Klarheit und Großzügigkeit der Platzgestaltung durch den Verzicht auf kleinteili-
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Abb. 45 - Luftbild 1974



ein Lichtkonzept mit Inszenierung des Haupteingangs und

ein barrierefreier Zugang zum Haupteingang des Bahnhofs.

-

tum der Deutschen Bahn und sind gestalterisch in einem sehr schlechten Zustand, 

wodurch der zukünftig positive Eindruck verringert wird. Daher sollen auch die Brü-

-

lich gestaltetes Rockpaneel verkleidet werden. Die Platten der Ausführung Xtreme 

-

-

den die Platten auf einer Holzunterkonstruktion. Die Platten beginnen oberhalb der 

-

ten Beleuchtung durch das RWE ist bereits erfolgt. In Kombination mit der Montage 

Der aus den 1980er Jahren stammende Brunnenplatz auf der Westseite ist topogra-

-

einem anderen Steinformat, gegliedert. 

Zentrales Gestaltungselement bleibt der Brunnen, der durch Baumreihen eingefasst 

wird, die gleichzeitig die Geometrie des gesamten Platzes aufnehmen. Entsprechend 

-
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Abb. 46 - Entwurf Dieter aus dem Siepen Platz



weitere, besonders schlanke und 7,30m hohe Lichtstelen, die Ausleuchtung des Plat-

zes. Der Platzbereich wird barrierefrei ausgebildet. 

Die Kohlenstraße wird im Bereich Dieter-aus-dem-Siepen-Platz zu einem verkehrsbe-

ruhigten Bereich mit der Beschilderung des Verkehrszeichens 325. Daher wird ein auf 

hellgrauen Stein optisch kenntlich gemacht und gegliedert werden. Wegen eines Ent-

-

liegenden Radfahrstreifen von 1,85 m Breite. Zwischen Radfahrstreifen und Gehweg 

gewandten Seite wurde eine Zufahrt für Liefer- und Rettungsfahrzeuge integriert. Die 

-

te an die neuen Standorte gesetzt worden.

Die künftige  Rich-

-

nung einbezogen worden. Eine Rampe wird zukünftig den Weg mit dem Platzniveau 

Zeitablauf

23.11.2009 Abstimmung des Gestaltungsentwurfs im Gestaltungsbeirat

15.12.2009 Planungsbeschluss zu Ausbau des Dieter-aus-dem-Siepen-Platzes 

  Geplanter Baubeginn zweiter Abschnitt Ende 2011, Bauzeit voraus- 

  sichtlich fünf Monate

Entwicklung attraktiver Wohnraumangebote - Neubau

Angrenzend an das Wohnstift Dichterviertel realisiert die Mülheimer Wohnungsbau 

-

-

kennbarer Architektur, die sich harmonisch in die charakteristische Bebauung des 
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in der Tiefgarage, die unterhalb der Siedlung errichtet wird. Zu fast jedem Haus 

-

zur Auswahl.

-

-

Wintergarten ausgebaut werden. Das Obergeschoss verfügt über drei Schlafzimmer 

ein heller und freundlicher Studioraum mit einer großen und nicht einsehbaren Dach-

15. 

-

higung und Straßenumbau

-

-

führung Innenstadt“ wurde der Umbau des westlichen Tourainer Rings bereits ab-

Innenstadt“ im Bereich der westlichen bzw. nord-westlichen Innenstadt werden im 

15 Vergleiche hierzu „Baubroschüre 2011“ des MWB, Umsetzung bis 2013
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Abb. 47 - MWB Entwurf



Raums erfolgt durch den Ersatz des uneinsehbaren Straßenbegleitgrüns aus den 

Entrées für die angrenzenden Wohnquartiere.

Zukünftige Zielsetzungen und Herausforderungen

-

kehrsplanerische Maßnahmen erforderlich, die das Stadtbild und die Struktur dieses 

Stadtteils nachhaltig verbessern. 

Durch das „Projekt Stadtreparatur für die nördliche Innenstadt“ werden weite 

Bereiche des Stadtteils Eppinghofen eine grundlegende und langfristige Aufwertung 

des Mülheimer Hauptbahnhofs sind nach wie vor unbestritten und ihr Abbau ist als 

ein Entwicklungsanstoß für den Stadtteil Eppinghofen dringender denn je. Der Um-
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Abb. 48 - Beispielhafte Darstellung der Potenziale entlang des Tourainer Rings



-

kehrsberuhigung und Straßenumbau (Anlage 2 zu VV 11 / 0663-01)

Bahnunterführungen

Bau einer niveaugleichen Kreuzung Tourainer Ring/Eppinghofer Straße unter Re-

alisierung aller Verkehrsbeziehungen

aller Verkehrsbeziehungen

Anlage von Radverkehrsanlagen

-

stücke

Maßnahmen „Klöttschen“

Zweirichtungsstraße

durch einen Kreisverkehr

Kreisverkehr

beidseitige Baumallee mit Parkstreifen

Schutzstreifen für den Radverkehr

Umbau des Nordausgangs

-

quentierter Platz, der zurzeit weder als Visitenkarte für Besucher noch als Entrée zur 

Innenstadt angesehen werden kann. 

Entwicklung attraktiver Wohnraumangebote - 

Klöttschen

-

durch die Heißener Straße und im Osten durch die Uhlandstraße begrenzt. Im Plan-

-

worden:

konventionelle Wohnformen für Eigentumsbildung, Wohnkarrieren
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Kindergarten-Standorte, Interimskindergarten16

17

für den Bereich Parallelstraße/Tourainer Ring im Jahr 2010 erarbeitet worden ist, 

behandelt für das Plangebiet folgende Themen:

nach Aufgabe des Interimskindergartens an der Vereinsstraße

dem Straßenumbau

-

-

gründet, die sich intensiv mit der Standortproblematik vor Ort auseinandersetzt. Im 

Zuge dieser integrierten Betrachtung wurde festgestellt, dass in Eppinghofen (statis-

18. 

-

kindergarten an der Wiesenstraße - mindestens zwei neue Einrichtungen im Teilraum 

-

Bruchstraße. Durch die angedachten neuen Standorte (Siemens-Betriebskindergar-

-

16
17
18
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-

  

fast alle Grundstücke des Blocks erworben und arbeitet zurzeit an einer passgenauen 

-

bauliche Studie soll die Grundlage für ein gemeinschaftliches Wohngruppenprojekt 

-

schen im weiteren Verlauf überarbeitet und angepasst werden. 

Weitere Planungen

-

tebauliche Entwicklung Eppinghofens in zwei weriteren Konzepten der Verwaltung 

aufgenommen. Hierbei handelt es sich um das Handlungskonzept Innenstadt sowie 

das Handlungskonzept Wohnen. 

Handlungskonzept Innenstadt

Das Handlungskonzept Innenstadt sieht vor, eine fachübergreifende aufeinander ab-
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-

tes, in dem die verschiedenen Handlungsfelder in einem integrierten Ansatz betrach-

tet werden.

-

Entwicklungen gebündelt werden. Die Einbeziehung der relevanten Akteure aus Poli-

tik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft ist dabei ein wichtiger Baustein.

Das erstellte Memorandum Mülheimer Innenstadt ist ein wesentlicher Schritt zur 

perspektivischen und integrierten Innenstadtentwicklung in Mülheim an der Ruhr. 

Innenstadtentwicklung ausmachen und Perspektiven aufzeigen, wie den Herausfor-

derungen und dem Transformationsprozess in Mülheim erfolgreich begegnet werden 

kann.

Bereich des Mülheimer Innenstadtkerns. 

Wesentliche Handlungsfelder sind:

Lebendigkeit erzeugen

Erreichbarkeit verbessern

Die Abgrenzung des 

Untersuchungsraumes 

erfolgte in einer fach-

übergreifenden Ausein-

andersetzung mit dem 

Terminus „Innenstadt“, 

-

stellung, wie dieser sinn-

voll und praktikabel für 

-

den kann. Der ins Auge 

gefasste Untersuchungs-

raum verweist allerdings 

-

gige Strukturen, die bei 

-

gerichteter Maßnahmen 

berücksichtigt werden 
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Abb. 51 - Projektgebiet HK Innenstadt (grün markiert: 



der Maßnahmenebene umfassender beschrieben und interpretiert werden muss19.

gestellt sein. 

Handlungskonzept Wohnen

Das Handlungskonzept Wohnen, das am 19.04.2012 durch den Ausschuss für Wirt-

-

-
20. 

Quartier Eppinghofen-Nord

Der statistische Bezirk Altstadt II-

-

-

konzentrationen im Bereich zwischen 

der Aktienstraße und der Eppinghofer 

Straße mit Sand- und Charlottenstra-

sind nur die Sandstraße und Berei-

che der Aktienstraße betroffen. Die 

Auswertung der Wohnungsannoncen 

am lokalen Mietwohnungsmarkt zeig-

te, dass der Bezirk ein sehr niedriges 

-

tenen Wohnungen mit durchschnitt-

zu mehr als zwei Dritteln in keinem 

vorteilhaften Erhaltungszustand sind.

mit der kurzen Anbindung an das Mülheimer Zentrum und den dortigen Infrastruk-

turangeboten. 

das Wohnen:

-

Wohneigentum, sie erwerben Altimmobilien, die sie für eigene Zwecke herrichten, 

19
 Stadtentwicklung 2010

20
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und investieren in den Wohnungsbestand. Somit verbleiben aufstiegsorientierte Mi-

granten im Quartier. Besonders in der Josefstraße bilden sich derartige Prozesse ab. 

Die Erwerber tragen maßgeblich zur Stabilisierung des Stadtteils bei, nicht nur auf-

grund ihrer Bestandsinvestitionen, sondern auch hinsichtlich ihrer Bindung an und 

dort lebenden Menschen mit Zuwanderungsgeschichte in den Stadtteil integriert und 

sich der Moscheeverein als Kristallisationspunkt der ethnischen Community mit türki-

Die aufgezeigten Entwicklungspotenziale des Quartiers müssen jedoch um einige 

-

-

-

dentlich hoch.

-

-

vergangenen Jahren am Markt angebotenen Mietwohnungen aus den 1950er und 

zum Zustand der Wohnungen. Hinzu kommt, dass die meisten Wohnungen kleine 

2-Raum- oder mittelgroße 3-Raum-Wohnungen umfassen und damit ein Marktseg-

-

-

Wohnraum mit veralteten Ausstattungsstandards hinterlassen. Die nachrückenden 

Mieter sind solche mit Zugangsschwierigkeiten zum Wohnungsmarkt, die derartig 

überholte Wohnstandards gerade noch akzeptieren, weil auch der Mietpreis entspre-

chend günstig ist.

-

lungspotenziale andererseits, lassen sich erste grobe Leitziele und Strategien für eine 

Weiterentwicklung von Eppinghofen als Wohnstandort skizzieren. Hierbei ist sowohl 

so dass die Stabilisierungs- und Aufwertungsstrategien Wirkung in den gesamten 

Stadtteil zeigen sollten. Die Strategien lassen sich auf folgende Kurzformel bringen: 

-

ment wohnungswirtschaftlich ausrichten - Angebote für Aufsteiger aus dem Quartier 

schaffen.

Auch wenn bis dato die Handlungsbedarfe und folglich die Interventionsschwerpunk-
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eine Umbruchsituation hin. Das noch vorhandene Zeitfenster sollte daher genutzt 

deren Umsetzung einzuleiten, bevor ein schleichender Prozess in aller Deutlichkeit 

Hierzu kann folgende Herangehensweise skizziert werden:

-

-

ten, um einen realistischen Handlungsrahmen zu erhalten. Hierbei ist anzuraten, die 

Wohnungsanbieter, die in Umsetzungsstrategien eingebunden werden, sollte das 

Quartier als Handlungsrahmen gelten, dessen Potenziale es zu „heben“ gilt, um die 

erhalten.

-

-

hofen auf den Prüfstand. Bestandsinvestitionen im unmodernisierten Bestand der 

-

-

abgestimmtes Vorgehen zwischen Stadtverwaltung, Wohnungseigentümern (darun-

-

wendig, das in eine Gesamtstrategie mündet.

Quartiersmanagement hilfreich, das Wohnungseigentümer mehr als bisher einbindet, 

-

eignete Maßnahmen erarbeitet.

-

grund der schwierigen Wohnlage nicht sinnvoll ist, einen Teil der unmodernisierten 

-

dann als Wohnbaulandpotenzial für den individuellen Wohnungsbau genutzt werden 

-

-

-

rung mit ein.
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Quartier Eppinghofen-Süd

Das Quartier verfügt auch im südli-

chen Teilbereich über eine komple-

-

lungsbedarf zeigt sich deutlich, der 

über die reine Wohnfunktion hinaus-

Das Quartier ist hoch verdichtet, der 

-

kriegszeit entstanden und heute 

-

sen Emissionen aus und stark genutz-

Quartier. Insbesondere die großen 

Verkehrsachsen Eppinghofer Straße 

und Aktienstraße stellen deutliche 

-

zungen in den Erdgeschossen haben dafür gesorgt, dass sich besonders hier Leer-

Handlungsbedarf zeigt sich auch bezüglich der Sozialstruktur der Bewohner. Zum 

einen sind Segregationsprozesse erkennbar, zum anderen besteht nur eine begrenzte 

Wohnkaufkraft und eine Vielzahl der Bewohner ist auf Transfereinkommen angewie-

sen. Da ein Großteil der Bewohner Migrationshintergrund aufweist, müssen in die-

sem Quartier besondere Integrationsleistungen erbracht werden, die vielfach auch 

einem Quartier macht ein Quartiersmanagement auch nach dem Auslaufen der Bund-

hier kaum erfolgt (nur ein Prozent der bei ImmobilienScout24 angebotenen Wohnun-

als 75 m². Zu unterscheiden ist in diesem Quartier eine heterogene Ausgangslage 

der unterschiedlichen Eigentümer. Ein Großteil des Bestandes der großen Mülhei-

Zustand. Ein Teil des Bestandes wurde in den letzten Jahren durch Eigentümer mit 

Migrationshintergrund erworben, die investiert haben und deren Bestand ebenfalls in 

einem guten Zustand ist.

-

ter Einzeleigentümer und von Gesellschaften/Verwaltungen, die nicht investieren und 

ganz unterschiedlich. Es handelt sich teilweise um überforderte Eigentümer, die we-

-

tieren. Andere Eigentümer verfolgen dagegen gezielte Deinvestitionsstrategien und 

sind zu Investitionen an diesem Standort nicht bereit. Ein Großteil der Wohnungen 

im Quartier weist Instandsetzungsstau auf. 80 % der Mietwohnungen und 40 % der 
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Abb. 53 - Eppinghofen Süd 



Eigentumswohnungen, die bei ImmobilienScout24 inseriert worden sind, weisen laut 

Angaben der Eigentümer Modernisierungsbedarf auf. Und auch die günstigen Miet-

Insbesondere das Interesse an Eigentumswohnungen ist hier sehr gering.

-

-

hintergrund sind vielfach Eigentümer der Immobilien geworden und investieren nun 

-

-

nungsunternehmen haben bereits in ihren Bestand vor Ort investiert und zeigen sich 

an weiterem Engagement bei der Entwicklung abgestimmter Strategien offen.

Strategieempfehlungen:

Die empfohlenen handlungsleitenden Strategien orientieren sich an der Zielsetzung, 

angestrebt wird. Vielmehr gilt es das Quartier zu stabilisieren und das bestehende 

alle Altersklassen mit mittlerer bis geringer Wohnkaufkraft und einem Interesse an 

lebendigen Stadtquartieren infrage. Es handelt sich dabei um diejenigen, die Interes-

se an Wohnangeboten in zentraler Lage, aber mit einfacher Ausstattung im niedrigen 

im Quartier leben und zuziehen, wie beispielsweise Studierende oder Künstler. Aber 

In diesem Quartier werden sieben zentrale Strategien empfohlen, die die Zielsetzung 

der Quartiersstabilisierung verfolgen:

-

stellen somit einen wichtigen Quartiersmotor dar. Diese Chance muss genutzt wer-

den. Voraussetzung dafür ist eine Moderation im Quartier, die um ein wohnungswirt-

schaftliches Quartiersmanagement erweitert wird.

-

-
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Quartier entfalten. Ausführungen erfolgen zu diesem Aspekt separat weiter unten. 

-

-

der Verkehrsachsen Vermarktungsschwierigkeiten. Detaillierte Planungen sind hier 

Zielgruppen, Produkten und Preisen bietet.

-

gut erfasst, soziale Maßnahmen laufen und eine Vernetzung innerhalb des Quartiers 

-

-

dass hier ein einzelnes Grundstück erst vor Kurzem renoviert worden ist und einem 

großen einheitlichen Entwicklungsplan entgegensteht.

neue Angebote offeriert werden, beispielsweise Angebote für Baugemeinschaften. 

Außerdem sollte an dieser Stelle Wohnraum für sogenannte Quartiersaufsteiger ge-

schaffen werden, die somit wirkliche Ausstrahlungseffekte in das Quartier erzeugen 

-

-

Notwendige Strukturen:

Die Zusammenarbeit erfolgt bereits dezernatübergreifend im Rahmen der Arbeits-

ist. Diese Arbeitsgruppe wird zukünftig zum operativen Arbeitskreis der Verwaltung 
21. Die Bearbeitung 

-

planung, Bauaufsicht und Stadtentwicklung. 

21
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4.2 Themenbereich energetische Erneuerung und Umweltbe-

       lange

Maßnahmen zum Klimaschutz betreffen eine Vielzahl von gesell-

auch die Anpassung an den Klimawandel zentrale Herausforderungen für die Zivilge-

Klimaschutz eine Querschnitts-

aufgabe. Der Beitrag, den die Stadtverwaltung hierzu leisten kann und muss - aus 

ist, die Situation im Stadtgebiet zu bewerten, konkrete Ziele abzuleiten und geeigne-

te Rahmenbedingungen für sinnvolle Klimaschutz- und Klimaanpassungsmaßnahmen 

zu schaffen. Das Instrument der Stadtplanung zu nutzen, ist dabei ebenso wichtig 

-

nisieren. Die „  bietet eine Plattform für einen 

offenen, auf Beteiligung und Transparenz ausgerichteten Dialog zur klimagerechten 

Stadt22. 

Anknüpfungspunkte für die Entwicklung des Stadtteils. Die Themenbereiche Lärm-

minderungs- und Luftreinhalteplanung werden verwaltungsseitig bereits bear-

beitet. Durch die Initiative kann es aber zudem gelingen die Wohnungswirtschaft und 

hierbei besonders die privaten Eigentümer zu motivieren, in energetische Erneue-

rungsmaßnahmen zu investieren. Durch Beratungsangebote und konkrete Beispie-

le aus dem Mülheimer Stadtgebiet für eine erfolgreiche energetische Sanierung kann 

es gelingen, Investitionen in den Wohnungsbestand zu mobilisieren und somit zur 

 beizutragen.   

Bilanz 2006 - 2011:

Die Stadt Mülheim an der Ruhr hat ein stadtweites Solarkataster erarbeitet, in dem 

Hauseigentümer die Eignung ihrer Immobilie für die Installation einer Solaranlage 

aus dem Teilraum Eppinghofen. Dies ist ein erster wichtiger Schritt, um private In-

vestoren in den Stadtteilentwicklungsprozess einzubinden. 

Weiter wurde der Teilraum Eppinghofen in das Projektgebiet zur Konzeptentwicklung 

für den Wettbewerb -

jektgebiet - hinsichtlich der CO2-Emmision analysiert. Die von der Stadt Mülheim 

an der Ruhr eingereichte Konzeption wurde jedoch nicht für die Umsetzung des Pro-

„Innovation City“ entstandenen Ergebnisse werden seither im Rahmen der Initiative 

„Klimazone Mülheim“ weiterentwickelt, um langfristig in konkrete Projekte in den 

22 Vergleiche hierzu „Klimaaktionsprogramm der Klimazone Mülheim an der Ruhr -  
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Derzeit laufende Maßnahmen und Projekte: 

Das Stadtteilmanagement Eppinghofen ist in den Arbeitskreis „Klimazone Mül-

heim“ eingebunden, um langfristig mit weiteren Akteuren aus dem Arbeitskreis 

stadtteilbezogene Projekte zu entwickeln und diese unter Beteiligung der Bewohner-

schaft umzusetzen.

Lärmbelastung und Luftqualität

-

Mülheim, nach wie vor Überschreitungen der Immissionsgrenzwerte vorliegen, wird 

der Luftreinhalteplan Ruhrgebiet derzeit unter Beibehaltung des regionalen Ansatzes 

fortgeschrieben. Zum Schutz der Anwohner an stark belasteten Straßen und für eine 

für den Kraftfahrzeugverkehr festgesetzt.

Belastungsschwerpunkte im Stadtteil Eppinghofen -

-

-

schließt.  

-

-

brennpunkte des Straßen und Schienenverkehrs ermittelt. Im Stadtteil Eppinghofen 

worden23:

1 Aktienstraße  L445 von Bergische Straße bis Engelbertusstraße

2 Aktienstraße  L445 von Mellinghofer Straße bis Kreuzfeld Straße*

3 Sandstraße  K2 von Eppinghofer Straße bis Aktienstraße

4 Eppinghofer Straße L450 von Tourainer Ring bis Sandstraße

* nur teilweise in Eppinghofen

-

-

reichen:

1. 

Betroffene Straßenzüge: Bergische Straße, Auerstraße, Charlottenstra-ße, Koh- 

lenstraße, Dieter-aus-dem-Siepen-Platz

2. 

-

23
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Der Lärmaktionsplan

24.

Zukünftige Zielsetzung und Herausforderungen:
In Eppinghofen sind im Rahmen des Themenbereichs energetische Erneuerung und 

Klimazone Mülheim

Gestaltung der Parkanlage Goetheplatz unter Einbindung der Bewohnerschaft.

-

tümer

Aufbau eines Beratungsangebots im Stadtteilbüro zu den Themenbereichen Ge-

E-Check- Gewerbe. Beratungsangebot für Gewerbetreibende zu Energieeinspar-

Klima-Check mit Mülheimer Heizungsbauern. Überprüfung der Heizungsanlage in 

Mülheimer Haushalten und Einstellung für die Heizperiode

Luftreinhaltung

Gezielte Baustellenkoordination im Umfeld der Aktienstr. im Hinblick auf die 

dar,  wenn die Durchlüftung von Straßenzügen hierdurch nicht unterbunden wird

Lärmminderung

-

24
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Notwendige Struktur:

Die Umsetzung der vorgesehen Maßnahmen wird im Rahmen des Arbeitskreises „Kli-

mazone Mülheim“ unter Beteiligung des Stadtteilmanagements Eppinghofen disku-

tiert und konzipiert. Zu den Ergebnissen erfolgt eine Berichterstattung und gegebe-

nenfalls eine weitere Bearbeitung im operativen Arbeitskreis der Verwaltung unter 

-

hen Arbeitskreise auf Ebene der Bezirksregierung. Auf kommunaler Eben erfolgt die 
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4.3 Themenbereich Bildung

Verkopplung von Her-

kunft und Schulerfolg zu reduzieren, da in einer Wissensgesellschaft die Teilhabe 

an Bildung zu der zentralen Gerechtigkeitsfrage wird. Von entscheidender Bedeu-

tung, weil besonders Erfolg versprechend, ist dabei die frühkindliche Förderung 

von Gesundheit und Bildung. Alle Kinder müssen von Geburt an die gleichen Zu-

Zusammenarbeit mit den Eltern

-

tige Erfolgsfaktoren25.

Die hohe Bedeutung des Themenbereichs Bildung wurde bereits in dem Handlungs-

konzept aus dem Jahr 2006 erkannt. Dominantes Projekt war die „Zukunftsschule 

Mülheim Eppinghofen“. Mit der Ratsentscheidung vom 07.10.2010 wurde die weitere 

Umsetzung des Projekts beendet. Die zukünftige Ausgestaltung der Bildungsinf-

rastruktur wurde im Juli 2011 im Rahmen der Bildungsentwicklungsplanung durch 

den Rat der Stadt Mülheim beschlossen.

Da die Bildungsbenachteiligung in Eppinghofen allerdings nach wie vor gege-

ben26

Bilanz 2006 – 2010:
Vor mehreren Jahren haben sich im Stadtteil Eppinghofen einige Bildungsinstitutio-

nen im Projekt der Zukunftsschule Mülheim-Eppinghofen zusammengeschlossen und 

arbeiten seither intensiv und verbindlich zusammen. Bei diesen Bildungsakteuren 

Kommunalen Sozialen Dienst. Hinzugekommen sind zwischenzeitlich die Kinderta-

Bildungspartnerschaft Eppinghofen. Koordiniert und moderiert wird die Zusammen-

arbeit vom Bildungsbüro.

Das Projekt Bildungspartnerschaft Eppinghofen, das seit 2009 unter Leitung der 

Koordinierungsstelle Integration im Stadtteil umgesetzt wird und eng mit dem Stadt-

teilmanagement Eppinghofen zusammen arbeitet, verfolgt die Zielsetzung, den Kin-

-

die Erziehungs- und Bildungspartnerschaften zwischen Einrichtungen und Eltern  

auszubauen

eine Bildungslandschaft im Stadtteil aufzubauen, in der verschiedene Initiativen  

25

26
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-

chen.

Diese Zielsetzungen sind als Leitideen für die Umsetzung des Projekts vor Ort zu 

Bildungspartnerschaft“ unterzeichnet (vergleiche hierzu den Jahresbericht 2010 der 

Die Bildungspartnerschaft Eppinghofen agiert in Kooperation mit den vorhandenen 

wurden Arbeitskreise und Aktivpartnergruppen eingerichtet, in denen verschiede-

ne Akteure zu bestimmten Themenbereichen zusammen kommen. Beispiele hierfür 

sind:

Aktivpartnergruppe „Elterncafés“

-

Jugendzentrum und Gesundheitsamt

Stadtteilworkshops

-

tiertes Vorhaben

Aus diesen Arbeitskreisen sind bereits zahlreiche Initiativen entstanden, die in den 

unterschiedlichen Einrichtungen Wirkung entfalten. Beispielhaft sind hier folgende 

Projekte und Initiativen zu nennen:

Werkstattwoche „Eppinghofens guter Start in den Tag“ mit Angeboten rund um 

-

gen

Zusammenarbeit mit Migrantenorganisationen

Lesepatenschaften im Stadtteil

-

-

-

den (vergleiche hierzu die Jahresberichte 2009 und 2010 der Bildungspartnerschaft 

Stadtteilmanagement Eppinghofen 

im Themenbereich Bildung aktiv. Um Doppelstrukturen zu vermeiden, konzentriert 

sich die Arbeit des Stadtteilmanagements auf den Übergang von der Schule in den 

Beruf und schließt damit an die Arbeit der Bildungspartnerschaft an. So begleitete 

das Stadtteilmanagement die Umsetzung des Projekts „Mehrgenerationenhaus Zu-
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kunftsschule Eppinghofen“ aus dem heraus verschiedene Bildungsangebote und Pro-

jekte zur Öffnung der Schule in den Stadtteil entstanden sind. Das Programm, mit 

-

jekts Zukunftsschule ebenfalls im Oktober 2010 eingestellt.

-

 als Informations- und Dienstleistungsdrehscheibe. Durch 

-

dung, Seniorenarbeit, Kultur, Sport konnten so neben dem Rückgriff auf professi-

onelle Unterstützungsstrukturen auch bürgerschaftliches Engagement einbezogen 

werden. Perspektivisch sollte mit dem Bau der Zukunftsschule ein Quartierzentrum 

entstehen, das als ein lebendiger Ort im Quartier, offen für alle Kinder, Jugendliche 

und Erwachsene ist.

den Bereichen: 

Berufswahlorientierung für Jugendliche

-

de/unzureichende Dienstleistungsstrukturen im Stadtteil

von Schülern und Schülerinnen und Bewohnern des Wohnstiftes (gemeinsame 

Verschiedene Kompetenz- und Kommunikationstrainings in Kooperation mit dem 

Jugendzentrum Stadtmitte

Schulung Jugendlicher als Babysitter in Kooperation mit der AWO und dem Ju-

gendzentrum Stadtmitte

Soziale Gruppenarbeit und Kollegiale Beratung (systematische Unterstützung der 

Öffnung zum Quartier

Streetballturnier in Kooperation mit dem Stadtteilmanagement und dem Jugend-

zentrum Georgstraße 

Zusammenarbeit mit CBE z.B. im Rahmen des Ziel-Projektes zur Unterstützung 

 

Stadtteilmanagement Eppinghofen die Aufnahme des Stadtteils in das Bundespro-

gramm . Durch die Programmbeteiligung standen dem Stadtteil 

-

wurden. Antragsberechtigt waren neben Privatpersonen auch alle Institutionen und 
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durchzuführen. 

-

Vereinsstraße

„Schule trifft Wirtschaft“

-

„Schule macht Theater“ 

Zunftmeisterstraße 

Schaffung eines barrierefreien Zugangs an der GGS Zunftmeisterstraße

„Reisebegleiter Eppinghofen“ - Jugendliche erstellen einen eigenen Reiseführer 

für ihren Stadtteil Eppinghofen

Mediatorin

Sozialkompetenztraining

-

der Kooperationen im Stadtteil sowie eine deutlich gesteigerte Auseinandersetzung 

-

beitsmarkt“. 

Trotz der positiven Erfahrungen in der Umsetzung ist eine Weiterführung des Pro-

-

ode ist für den Zeitraum 2014-2020 vorgesehen. Die Rahmenbedingungen und die 

Eine zukünftige Programmbeteiligung seitens der Stadt sollte - vor dem Hintergrund 

der erzielten positiven Effekte - vorgesehen werden27. 

vorrangig im Rahmen der Unterstützung verschiedener Migrantenorganisationen bei 

sich vorrangig um folgende Projekte:

Teilnahme an Integrationskursen

-

27
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Derzeit laufende Maßnahmen und Projekte:

Rahmenplanung für die Schulen in Eppinghofen folgende Maßnahmen vor:

-

-

schulstandorte zusammenzulegen, wurde aufgegeben. Beide Standorte bleiben 

-

-

nanzierung durch Stiftungsmittel oder Landesmittel

den Grundschulbetrieb

Die GHS an der Bruchstraße sollte ab dem Schuljahr2012/2013 schrittweise auf-

für den Erhalt der Schule. Die weitere Entwicklung des Schulstandorts Bruchstra-

Zukünftige Zielsetzungen und Herausforderungen:
Im Mittelpunkt aller Bemühungen steht die Verbesserung der Lern- und Lebenschan-

cen aller Kinder und Jugendlichen im Sinne einer ganzheitlichen Bildung (Koope-

der Ruhr über den Aufbau einer kommunalen Bildungslandschaft, 23. Januar 2009, 

-

chancen auszugleichen.

Auf der organisatorischen und institutionellen Ebene wird es weiterhin darauf ankom-

men, das Handeln der Institutionen integrierter zu gestalten. Dazu ist erforderlich, 

die Entwicklungsvorhaben im Sinne des genannten Leitsatzes zu systematisieren und 

durch die Anknüpfung an die Regelstrukturen zu verstetigen. Diese Zielsetzung wird 

-

-

heim verfolgt werden.

Einzelne Handlungsfelder sind hierbei:

Frühe Förderung ausbauen und stärken

Vordringlich gilt es das Angebot an Kindertageseinrichtungen im Stadtteil baulich 

zu erweitern, um den Rechtsanspruch auf Betreuungsangebote im Ü3 und U3 
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Bildungsentwicklungsplanung an der GGS Dichterviertel

 

Eppinghofen gestaltet sich wie folgt: 

2013 

2014

TE Aktienstr. 218

TE Uhlandstr. 63b

Frühkindliches Bildungszentrum

Entsprechend des Bildungsentwicklungsplans wurde die Verwaltung beauftragt, 

-

-

-

dass sich die bestehenden Institutionen, die GGS am Dichterviertel und die GGS 

Zunftmeisterstraße, bereits stark mit den benachbarten KiTas vernetzt haben.

Aufbau von Familienzentren

-

-

-

-

le Kontingente der Stadt Mülheim an der Ruhr zugewiesen werden und welche 

Tageseinrichtung die Zusage bekommt, bleibt abzuwarten. Die Tageseinrichtung 

-

-

 

Die RAA ist eine Service-, Beratungs- und Dienstleistungseinrichtung für interkul-

turelle Arbeit mit dem Schwerpunkt im Bildungsbereich. Dabei arbeitet sie mit der 

den Schnittstellen des Erziehungs- und Bildungssystems. Ihre Aufgabenschwer-

und Aufgaben:

Bildungs- und Jugendarbeit,
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Entwicklung, Erprobung und Implementierung von Konzepten interkultureller 

-

Schule/Beruf„,

-

bildung, Zusammenarbeit mit und Vernetzung von Eltern, 

Erwachse-nen mit Zuwanderungsgeschichte sowie von sog. Seiteneinsteige-

rinnen und Seiten-einsteigern, 

-

schen Schulformen und Schulstufen, Mitwirkung bei der Gestaltung des Über-

gangs von der Schule in den Beruf, 

-

-

rungsgeschichte und 

-

tionskonzepten.

und Angebote. Obwohl die RAA mit ihrer Arbeit auf das gesamte Stadtgebiet aus-

gerichtet ist, legt sie seit ihrer Gründung im Jahr 1994 in den Stadtteilen Mülheim-

Styrum und Mülheim Eppinghofen besondere Schwerpunkte. Seit einigen Jahren ist 

die RAA im Stadtteil Eppinghofen angesiedelt.

Weitere Angebote und Projekte der RAA:

-

Ausland nach Mülheim an der Ruhr zuwandern. 

Rucksack-Programm der RAA

Mentoring - Berufswahlorientierung mit Hilfe von Mentorinnen 

Weiterentwicklung der lokalen Bildungslandschaft Eppinghofen    

Die Vernetzung der Bildungsakteure wurde über den Arbeitskreis Zukunftsschule 

durch das Bildungsbüro begonnen und stetig fortgeführt. 

Durch die thematisch bezogenen Kooperationen der einzelnen Institutionen und 

oder Unternehmen, aber auch andere Verwaltungsbereiche wie Kultur, Sport, Ge-

sundheit und Arbeitsbereiche wie Seniorenarbeit, Stadtteilarbeit, interkulturelle 

Arbeit, Weiterbildung, in das Bildungsnetzwerk eingebunden.

Getragen wird diese Zusammenarbeit von der Vision, Chancen für Bildung und 

Integration innerhalb der Stadtgesellschaft sowohl für Kinder und Jugendliche als 

auch für Erwachsene zu verbessern und ein gelingendes Aufwachsen für alle zu 
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Den Akteuren ist es in den Jahren ihrer Zusammenarbeit gelungen, ein gemein-

informelle Bildung einschließt.  So gelingt es - mittels der Kooperationsstrukturen 

-

-

-

dender Bedeutung, die auf eine Integration von verschiedenen Professionen in 

einem Team zielt.

Ihr gemeinsames Tun richten die Akteure dabei an zwei Ebenen aus und berück-

sichtigen dabei:

strukturelle Rahmenbedingungen (integrierte Organisations- und Personal-

Darüber hinaus konnte seit dem Jahr 2009 durch das Projekt der Bildungspart-

nerschaft Eppinghofen eine starke Ausweitung der Vernetzung zwischen for-

mellen und informellen Bildungsakteuren erreicht werden, die sich in der ge-

Kooperationsprojekten erlebbar wird. Zukünftig gilt es, die Ergebnisse der bishe-

rigen Arbeit zu einem abgestimmten System in der Bildungsarbeit weiterzuentwi-

ckeln. Hierzu bedarf es der Entwicklung weitergehender Ziele, in denen etwa die 

Haltung zum Kind, der Umgang mit Vielfalt, die Einbeziehung der Eltern und die 

Öffnung zum Stadtteil, detaillierter beschrieben werden. Der gemeinsame Diskurs 

Arbeit soll im Stadtteil fortgesetzt werden. 

Das Ziel gleicher Teilhabechancen bedarf einer gemeinsamen und umfassenden 

-

und Sozialeinrichtungen, Einrichtungen der außerschulischen Bildung sowie Ver-

eine und Initiativen vor Ort. Eine zentrale Bedeutung kommt der Zusammenarbeit 

ihrer Kinder. Bindungsgestaltung und Erziehungsannahme von Beginn an sind ele-

mentare Voraussetzungen für eine gelingende Bildung. Eine aktive Bildungspart-

aufsuchenden Elternarbeit im Stadtteil eine besondere Bedeutung zu. Unterstüt-

-

Die genannten Zielsetzungen werden über Drittmittel fortgeführt. 
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Weiterbildungsangebote der VHS in Eppinghofen

-

und bildungsfernen Milieus, Analphabeten und Schulabbrechern. Daher ist für die 

VHS die Erreichung gesellschaftlicher Gruppen, die besonderer Unterstützung bedür-

Vor allem mit Blick auf die Entwicklung und Durchführung von bedarfsgerechten Wei-

terbildungsangeboten in strukturschwachen Stadtteilen sowie für schwer erreichba-

re Zielgruppen, gelten Kooperationsbeziehungen zu verschiedenen Institutionen als 

Zielgruppen zu mobilisieren. 

Weiterbildungsangebote im Stadtteil Eppinghofen werden deshalb passgenau, ziel-

gruppen- und bedarfsorientiert im Dialog mit den Kooperationspartnern der Bildungs-

partnerschaft Eppinghofen entwickelt. 

Angebot der VHS generell in Eppinghofen bekannter zu machen und um potentielle 

-

geführte Infrastruktur wie zum Beispiel das Stadtteilbüro für individuelle oder Grup-

penberatungen zukünftig nutzen.

Die VHS hat bereits an einer Reihe von Projekten in Eppinghofen mitgewirkt. Die 

VHS plant und organisiert die genannten Veranstaltungen und beantragt Drittmittel, 

-

zogene Kooperation fortgeführt.

Projektbeispiele: 

kleinen Aufführung, Zeit: Herbstferien. Die Gruppen werden jeweils bis zum Jah-

resende nachbetreut.

-

„Abenteuer Eppinghofen“. Zielgruppe: Jugendliche Migranten aus Eppinghofen 

mit Migrationshintergrund.

Sprachcamps mit Grundschulen Zunftmeisterstraße und Dichterviertel.

Projekt „Mein Gesicht ist meine Geschichte“ mit anschließender Ausstellung in der 

VHS in Kooperation mit dem Arbeitskreis „Migration und Geschichte“.

Projekte mit der Realschule Mellinghofer Straße (EDV- und Sprachkurse mit Ab-
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-

-

bare mediale Technik.

Notwendige Strukturen:

Die Umsetzung der Zielsetzungen erfolgt kooperativ im Rahmen einer Arbeitsgruppe 

sowie unter Beteiligung der folgenden Akteure:

Amt für Kinder, Jugend und Schule, Stadtteilmanagement / Bildungspartnerschaft 

-

-

stitutionen in Eppinghofen sowie unter Beteiligung von Eltern, Vereinen und Migran-
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4.4 Themenbereich Arbeit im Quartier 

Relevanz des Themas: 
Die Stadt Mülheim an der Ruhr nimmt als sogenannte  die Auf-

gaben der Grundsicherung für Arbeitsuchende nach den Vorschriften des SGB II ei-

-

die nun seit 2005 neben der Grundsicherung für Arbeitsuchende auch für die Arbeits-

Bilanz 2006 – 2010:

sozialräumlichen Ausrichtung der Sozialagentur und der Initiierung 

des Projektes VIA

die Sozialagentur, das U25 Haus sowie das Bildungsbüro in den Begleitausschuss des 

-

den und bei den bewilligten Projekten war sichergestellt, dass sie mit den bestehen-

28

Programm BIWAQ (Bildung, 

-

Beteiligung an BIWAQ bislang nicht umgesetzt werden konnte.  

das Projekt Stadtteilservice Eppinghofen entwickelt, in dessen Rahmen sechs Per-

 gilt es zukünftig weiter auszu-

bauen bzw. zu entwickeln29.

Derzeit laufende Maßnahmen und Projekte:  

-

lagentur liegen die drei Globalziele

übergreifenden Zieldimensionen:

 den Arbeitsmarkt.

Die daraus abzuleitenden arbeitsmarktpolitischen Schwerpunkte und Ziele als auch 

28
29



-

heim an der Ruhr.

Die Sozialagentur verfolgt sechs arbeitsmarktpolitische Schwerpunkte:

Ausbau und Sicherung der Aktivierung und Eingliederung von Kunden mit Migra-

tionsgeschichte

Steigerung der Beendigung der Hilfebedürftigkeit von arbeitsmarktnahen Hilfe-

bedürftigen

Diese Ziele beziehen sich natürlich auch auf den Stadtteil Eppinghofen. Der Tatsache, 

und einige Stadtteile, wie insbesondere Eppinghofen, in der Regel überproportional 

betroffen sind, wird hier Rechnung getragen, indem die Sozialraumorientierung bei 

-

Deshalb sind besonders die arbeitsmarktpolitischen Schwerpunkte für diese beiden 

Zielgruppen hervorzuheben. 

Gruppe der 

U-25-Jährigen in den Blick zu nehmen. Die Schwierigkeiten beim Einstieg ins Er-

werbsleben von Jugendlichen mit Migrationsgeschichte unterscheiden sich nach den 

relativ wenig Unterstützung durch ihre Eltern erfahren30. Da Eltern mit Migrations-

oft nicht in der Lage, ihre Kinder erfolgreich über die Schule hinaus in den Beruf zu 

-

minierung. Hier sind in Zusammenarbeit mit aktiven Migrantenorganisationen durch 

Integration Informationsabende für Eltern zum Thema: „Bedeutung der elterli-

chen Unterstützung im deutschen Bildungs- und Ausbildungssystem“ in den beiden 

Ditib-Moscheen in Mülheim an der Ruhr angeboten werden. Dabei war besonders die 

Veranstaltung in Eppinghofen stark frequentiert. Anfragen weiterer Moscheen und 

wird.

Der Stadtteil Eppinghofen zeichnet sich weiter durch einen hohen Anteil von Al-

leinerziehenden aus, die zudem sehr oft SGB-II-Leistungen beziehen31 -

Herbst 2010 erfolgreich u.a. im Stadtteil Eppinghofen implementiert worden. Die 

30
31
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Mitarbeiterinnen haben den Projektstandort bei der RAA in der Arndtstraße bezo-

gen und die Beratung und Begleitung der alleinerziehenden Kunden mit Bezug von 

Grundsicherungsleistungen in den Stadtteilen aufgenommen. Ziel ist 125 Alleinerzie-

henden aus dem Stadtteil Eppinghofen passgenaue und niedrigschwellige Angebote 

zu unterbreiten.

Das Projekt „VIA“ wird mit Hilfe der guten ehrenamtlichen Strukturen und der guten 

professionellen Unterstützung im Stadtteil die Arbeit fortsetzen. 

Zukünftige Zielsetzung und Herausforderungen:
-

32. Dies gilt 

besonders für die Gruppe der Jugendlichen unter 25 Jahren sowie für die Gruppe 

der Langzeitarbeitslosen. Eine Beteiligung an dem Programm BIWAQ (Bil-

erneut angestrebt. 

Notwendige Struktur:
-

liche unter 25 Jahren sowie Langzeitarbeitslose sollte ebenso wie die Entwicklung 

einer Konzeption zur Beteiligung an dem Programm BIWAQ (Bildung, Wirtschaft und 

-

Bearbeitung des Themas „Arbeit im Quartier“ liegt bei der Sozialagentur. 

32
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4.5 Themenbereich Gesundheit

Dass Armut ein erhebliches Gesundheitsrisiko

-

menhang mit gesundheitlich belastenden Lebensbedingungen, Gesundheitsverhalten 

sowie Gesundheitszustand stehen, ist schon lange bekannt. Dieser Befund sozial be-

dingter gesundheitlicher Ungleichheiten wird durch Ergebnisse der aktuellen Gesund-

heitsberichterstattung des Bundes und des bundesweiten Kinder- und Jugendgesund-

haben sehr komplexe und vielschichtige Ursachen. 

-

wicklung benachteiligter Stadtteile. Aufgrund der starken sozialen Differenzierung im 

Kon-

zentration von gesundheitlich auffälligen Kindern und Jugendlichen in diesen 

33.

Bilanz 2006 - 2010: 

Im Rahmen der bisherigen Arbeit des Stadtteilbüros wurden verschiedene Projekt-

ideen entwickelt und erprobt, um die gesundheitliche Situation im Stadtteil zu 

verbessern. Hierbei sind besonders die folgenden Projekte zu benennen, die dazu 

beitragen, das Thema Gesundheit nachhaltig im Stadtteil zu verankern34:

Eppinghofens guter Start in den Tag

-

-

den Kapitel dargestellt. 

Derzeit laufende Maßnahmen und Projekte:  

erfassen)

Auf der Basis einer Handlungsempfehlung der Mülheimer Gesundheitskonferenz 

-

-

pinghofer KiTas durchgeführt. Die Rückmeldungen belegen, dass das Screening 

-

-

suchung, zu einem Zeitpunkt an dem geeignete Hilfestellungen besonders viel-

33
34 Vergleiche hierzu die Jahresberichte des Stadtteilmanagements und der Bildungs- 
 partnerschaft
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versprechend scheinen. So konnte bei einer Vielzahl von Kindern frühzeitig ein 

Therapiebedarf festgestellt und entsprechende Maßnahmen eingeleitet werden. 

Darüber hinaus stellt das Screening eine wertvolle Informationsquelle dar, die sich 

darauf, an welche Zielgruppen sich solche Maßnahmen richten müssten, in wel-

Prima Leben - Gesundheitsförderung in Kindertageseinrichtungen

Das Programm „Prima Leben“ wird in allen Eppinghofer KITas umgesetzt. Die 

Wirksamkeit der Maßnahmen/Module wird mit verschiedenen Instrumenten über-

prüft:

   - Befragungen von Erzieherinnen und Eltern

-

gung nachweisen.

Grundschulen

Das Programm „Klasse 2000“ wird an allen Eppinghofer Grundschulen in folgen-

den Klassen umgesetzt: 

-

bei lassen sich nachhaltige und positive Auswirkungen auf gesundheitsbezogene 

Verhaltensweisen der Grundschulkinder nachweisen (z. B. machen Kinder, die an 

Frühförderzentrum Bruchstraße                                                    

besondere Bedeutung für den Teilraum Eppinghofen, da es in diesem verortet ist 

sowie freien Einrichtungen im Stadtteil (Projektarbeit Tandemmütter, Zusam-

-

 

niederschwellige Beratung zum Thema Kindesentwicklung 

Mütterberatung und freie Sprechstunde
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und einer Physiotherapeutin 

Vorlesegruppe

Differenzierte Entwicklungsdiagnostik in den Bereichen allgemeine, sprachliche, 

motorische, kognitive und sozial-emotionale Entwicklung

Zukünftige Zielsetzung und Herausforderungen: 
-

sentlich erachtet:

1. 

im kognitiven, motorischen, sozialen, emotionalen und sprachlichen Bereich und 

somit Steigerung der zukünftigen Bildungschancen.

2. 

-

vorbeugung. Zur Zielerreichung werden die vorhandenen Ressourcen (z. B. Stif-

„Klasse 2000“ in den sozial benachteiligten Stadtteilen weiterhin sicherzustellen35.

3. 
36

bestehender Angebote und zukünftiger Bedarfe erfolgen, aus der zielgruppenspe-

-

-

-

tionen und dem Mülheimer Sportbund erfolgen37.

Notwendige Strukturen: 
Die Bearbeitung erfolgt im Rahmen von Arbeitsgruppen, die in den operativen Ar-

-

Zielsetzungen eingebunden werden:

 etc.

Zu 2.  Gesundheitsamt, Amt für Kinder, Jugend und Schule, Mülheimer Sportservice, 

 Mülheimer Sportbund, Bildungsbüro Mülheim, Bildungspartnerschaft Epping-

 hofen, KITas, Grundschulen und Vereine im Stadtteil

35
36
37
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Evaluation:

Die Evaluation der Wirksamkeit der durchgeführten Maßnahmen erfolgt im Rahmen 

der jeweiligen Projekte:

Prima Leben: Es erfolgt eine schriftliche Befragung und Kurzevaluation nach Veran-

staltungen oder Schulungen sowie eine Zufriedenheitsbefragung von Erzieherinnen 

-

disierte Motoriktests sowie ein Vergleich der Übergewichtsraten von „abgebenden“ 

KITas im Rahmen der Schuleingangsuntersuchung. 

  

-

on durchgefüht.

72



4.6 Themenbereich Sport

Der Themenbereich Sport muss in der Stadtteilentwicklung mindestens auf zwei Ebe-

nen betrachtet werden:

1. Förderung der individuellen Gesundheit 

2. Förderung der Integration und des sozialen Miteinanders

Der Sport ist ein wichtiger Bestandteil in unserer Gesellschaft. Er hat mit seinen

-

die Bildung, das gesellschaftliche Engagement und das demokratische Verhalten der 

-

38.

-
39

Screenings zeigen deutlich, dass es die Zielsetzung der Kommune sein muss, die 

Daneben gilt es die integrative Wirkung des Sports im Rahmen der Stadtteilarbeit zu 

nutzen. 

Bilanz 2006 – 2010:

-

tiersentwicklung in Mülheim. Im Rahmen der Stadtteilarbeit wurden aber dennoch 

verschiedene Projekte in diesem Themenbereich umgesetzt. 

So wurde in Kooperation mit dem Jugendzentrum Stadtmitte und dem MSB das 

 initiiert, in dessen Rahmen die Spiel- und Auf-

-

nutzt, um auf die vorhandenen Sportvereine im Umfeld aufmerksam zu machen 

und eine Mitgliedschaft anzuregen. Zudem beteiligten sich der MSS und der MSB 

an den Eppinghofer Gesundheitstagen, in dem das Vorhandene Sportangebot in 

Weiter entstanden über die Bildungspartnerschaft Eppinghofen die Projekte Frau-

en in Bewegung sowie ein . Die Kurse hatten zum 

-

ten für Bewegung suchen.

38 Vergleiche hierzu „Pakt für den Sport in Mülheim an der Ruhr“ 
39
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-

weise das Internationale Sport- und Gesundheitsfest
40. 

Derzeit laufende Maßnahmen und Projekte:  

Der MSB initiierte in Kooperation mit dem Gesundheitsamt neben diesen Projek-

ten weitere Programme, die an den KITas und Schulen im Stadtteil umgesetzt 

werden. Hierbei handelt es sich um folgende Programme41:

Prima Leben

und Entspannung in allen Eppinghofer Kindertageseinrichtungen. 

Sportgutscheine -

nem Sportverein Mitglied sind, erhalten im Rahmen der Schuleingangsuntersu-

chung einen Gutschein für ein Jahr kostenlosen Sport in einem Verein. 

-

heimer Sportbund e.V. ist die Dachorganisation der Mülheimer Sportvereine. Im 

Rahmen der Offenen Ganztagsgrundschulen ist die Koordinierungsstelle des Mül-

heimer Sportbundes Ansprechpartner für Sport- und Bewegungsangebote und 

beteiligen. Der MSB begleitet und unterstützt Vereine in der Mitarbeit und infor-

miert über die Rahmenbedingungen. Seit 2008 bieten der MSB Sport- und Bewe-

gungsangebote für weiterführende Ganztagsschulen an.

-

ge Begleitung der Grundschulen bei der Durchführung des Schwimmunterrichts 

und Stadtmitte.

Darüber hinaus wurde im Rahmen des derzeit laufenden EXWOST-Projekts (Expe-

-

-

zeption sieht vor eine  zu 

errichten. Hierzu wurde verwaltungsseitig ein Arbeitskreis gegründet, um die Pro-

jektkonzeption umzusetzen. Dieser Arbeitskreis kann zukünftig genutzt werden, 
42.

Zukünftige Zielsetzung und Herausforderungen:
Langfristig gilt es, die  im Stadtteil zu 

-

40 Vergleiche hierzu Jahresberichte des Stadtteilmanagements und der Bildungspartner- 
 schaft
41
42
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sehen. Demnach wird der im Stadtteil gelegene Sportplatz Winkhauser Weg, der 

langfristig an Rot-Weiß Mülheim vermietet ist, im Jahr 2018 modernisiert werden43.  

 

Darüber hinaus entwickelt der MSB derzeit ein Konzept mit dem Titel „Integration 

durch Sport“, in dessen Rahmen das Projekt „Mülheimer Sportgutscheine“ einen 

ersten Baustein darstellt. Hierbei werden mehrsprachige Vereinslotsen, die über den 

Stadtteilfesten aber auch bei Aktionen in Moscheen, Kirchen, Vereinen und Schulen 

für das Projekt werben. Die Vereinslotsen agieren stadtteilbezogen und begleiten die 

-

lichen Problemen. Ebenso bieten sie im Rahmen des offenen Ganztages den Schulen 

Unterstützung bei der Vermittlung von Schülern an Sportvereine an. Ein weiterer 

Baustein ergibt sich aus dem Projekt , einem Schwimmkurs-Ange-

bot für Grundschulkinder, das derzeit weiterentwickelt wird.  Ab Oktober 2011 startet 

die „Seepferdchen-Schule“ sozialraumbezogen in den Stadtteilen Eppinghofen und 

Styrum, bei der im Hallenbad Süd fünf Schwimmkurse pro Woche für jeweils 5 Kinder 

Weiter gilt es Angebote im Bereich des Gesundheitssports zu entwickeln und bei-

spielsweise für die Zielgruppe der Senioren -

entwickelt und unter Einbindung der Schulen angeboten werden44. 

bekannt zu machen und Kinder aber vor allem Jugendliche gezielt an die Vereine 

heranzuführen. Hierzu wird derzeit durch den MSB unter Einbindung der Sportju-

gend ein Konzept entwickelt45.

Notwendige Strukturen:
Die  muss in Zusammenarbeit des MSS, dem 

dem Stadtteilmanagement im Rahmen des operativen Arbeitskreises der Verwaltung 

Bauaufsicht und Stadtentwicklung liegen.

Das Konzept „Integration durch Sport“ sowie der Ausbau der OGS-Angebote und 

der Aufbau einer Arbeitsgruppe Jugendsport erfolgt in Zusammenarbeit des MSB, des 

Amtes für Kinder, Jugend und Schule, des Stadtteilmanagements, der Bildungspart-

nerschaft, der Koordinierungsstelle Integration sowie verschiedener weiterer Akteure 

-

Die Konzeptentwicklung zum Thema Gesundheitssport erfolgt kooperativ zwischen 

-

43
44
45
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4.7 Themenbereich Familie

Lern- und lebenslange Bildungsprozesse geschaffen. Sie ist der ursprüngliche und 

der Schulform und den Schulerfolg aus. Die Familie muss daher als grundlegende 

Bildungsinstitution der Kinder und Jugendlichen anerkannt werden. Vor die-

und Jugendhilfe dringend erforderlich und Aufgabe staatlicher Bildungspolitik46. 

Attraktivität der 

Stadt für (junge) Familien

-

der jeweiligen sozialen Situation und unterscheiden sich daher in den unterschiedli-

Stadtteil ausrichten und anpassen müssen, um soziale Ungleichheiten aufzufangen 

und die Bildungschancen im Stadtteil zu verbessern.   

Die Stadt Mülheim an der Ruhr hat es sich vor diesem Hintergrund zur Aufgabe ge-

-

zialraumorientiert Angebote zu entwickeln und zu vernetzen, die dazu beitragen, die 

Bilanz 2006 - 2010: 

Im Dezember 2004 initiierte die Stadt das „Mülheimer Bündnis für Familie“ mit 

-

-

-

-

itiierte das Bündnis verschiedene Initiativen, wie beispielsweise die Auszeichnung 

familienfreundlicher Betriebe in Mülheim. 

Im Jahr 2007 wurde der erste Familienbericht für die Stadt Mülheim erstellt, der 

Arbeitsgrundlage für Politik und Verwaltung darstellt. Er bildet somit eine Grundlage, 

46

 mer 2002
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Vor diesem Hintergrund wurden bereits verschiedene Initiativen und Projekte initi-

So wurde beispielsweise das Projekt „Guter Start ins Leben“ entwickelt, in des-

frühkindlichen Entwicklung ein Informations-, Beratungs- und Besuchsangebot für 

Weiter wurde in Eppinghofen das Projekt der Erziehungs- und Bildungspartner-

schaft -

nanziert wird und die Zielsetzung verfolgt, die Bildungschancen von Kindern und 

aufgebaut werden, die die Startchancen der Kinder und Jugendlichen im Stadtteil 

nachhaltig verbessern und den Eltern in allen Lebenslagen eine Unterstützung bieten. 

Die Erziehungs- und Bildungspartnerschaft Eppinghofen arbeitet eng mit dem Stadt-

teilmanagement zusammen, das sich ebenfalls im Rahmen von Beteiligungspro-

47.  

Derzeit laufende Maßnahmen und Projekte:

Weiterentwicklung der lokalen Bildungspartnerschaft Eppinghofen48

49

alle Planungen und bereits installierte Angebote aufgeben. Die Tageseinrichtung 

-

bar ist50

-

menhang mit den Themenfeldern Sport und Gesundheit weiterzuverfolgen, da 

sich im Rahmen der Stadtteilarbeit gezeigt hat, dass sich über diese Einrichtun-

Inanspruchnahme kommunaler Initiativen deutlich verbessern lassen. 

Angebote des KSD (Kommunaler Sozialer Dienst) 

Im September 2010 hat das Team Stadtbezirk I mit der Sozialraumorientierung 

47 Vergleiche hierzu die Jahresberichte des Stadtteilmanagements sowie Kapitel 4.3  

48 Vergleiche hierzu auch den Jahresbericht der Bildungspartnerschaft sowie Kapitel 4.3  

49 Vergleiche hierzu den Jahresbericht 2011 der Bildungspartnerschaft Eppinghofen -  

50
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begonnen. Aktuell wird eine Ressourcenkarte erstellt. Im Bereich der frühen Hilfen 

-

gerenberatung im Stadtteilbüro angeboten. Aufgrund der personellen Situation 

Eltern-Kind-Kurse angeboten.

Zukünftige Zielsetzungen und Herausforderungen:
Frühe Förderung

Zukünftig gilt es das , da in 

diesem Bereich eine Unterversorgung festgestellt wurde. In Eppinghofen (sta-

-

-

überstehen51. Darüber hinaus belegen die Daten zur sozialen Lage in Eppinghofen 
52. Vor diesem Hintergrund 

ist der Ausbau der „Frühen Hilfen“ (Eltern-Kind Kurse) ebenso im Stadtteil 

notwendig wie die Einrichtung eines „Frühkindliches Bildungszentrums“ 

(nach dem Baden-Württemberger Modell, „Unterrichtung“ von Vorschulkindern 

Daneben ist der  anzustreben, um die 

Wirksamkeit der Einrichtungen im Stadtteil zu verbessern und dazu beizutragen 

eine familienfreundliche Infrastruktur im Sozialraum aufzubauen. Die Eppinghofer 

installiert. 

Darüber hinaus verfolgt der KSD

Zielsetzung ein  (Umgang mit schwie-

Schulen zu sensibilisieren.

-

setzung, die Netzwerkressourcen des KSD zu stärken und die gemeinsame 

Fallberatung in Schulen und Kindergärten auszubauen.

53

 
-

strukturen

dieser Initiativen an die soziale Infrastruktur im Stadtteil kann die Öffnung der 

Angebote gesteigert werden54.

51
52
53
54
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Notwendige Strukturen:

Die Zusammenarbeit sollte zukünftig im Rahmen des operativen Arbeitskreises der 

Verwaltung erfolgen, in die alle betroffenen Akteure (Amt für Stadtplanung, Bauauf-

-

-

den werden. Zu den verschiedenen Zielsetzungen sind bereits Unterarbeitsgruppen 

im Rahmen des Arbeitskreises vorgesehen55. Die Einbindung weiterer externer Part-

ner kann im weiteren Verlauf erfolgen. 

55
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4.8 Themenbereich Generationen und Alter

-

dürfen neuer Strukturen der Zusammenarbeit zwischen Bürgerinnen und Bürgern 

und der Verwaltung und sollten auf einer zukunftsorientierten Seniorenpolitik 

aufbauen. 

Lebensumfelds zu übernehmen und ihr Wissen und ihre Lebenserfahrung einzubrin-

gen.

Das „Netzwerk der Generationen“ -

meinsam Ideen entwickeln und im eigenen Stadtteil umsetzen wollen. 

Teilnehmende sind Bürgerinnen und Bürger, karitative und private Dienstleister, Kir-

-

werk vom Sozialamt der Stadt Mülheim an der Ruhr. 

Bilanz 2006 - 2010:

Das Sozialamt der Stadt Mülheim an der Ruhr führt das Projekt „Netzwerk der 

Generationen“ in insgesamt sechs Mülheimer Stadtteilen durch, da die wachsende 

eine zukunftsorientierte Seniorenpolitik in der Stadt erfordern. Deshalb wurde das 

Schwerpunkt der Partizipation und der 

Beteiligung engagierter Bürgerinnen und Bürger als „Experten in eigener Sache“ ins 

Leben gerufen. 

-

-

men und Projekte formuliert und entwickelt. 

Ein erstes Thema war der Wunsch von Bürgerinnen und Bürgern, ein Beratungsan-

gebot für Senioren im Stadtteil Eppinghofen zu installieren. Auf dieser Grundlage 

Seniorenberatern im Mai 2009 gestartet und bis Mitte 2010 fortgeführt. Aufgrund der 

eingestellt56. 

Weiter gibt es aus der Arbeitsgruppe heraus ein Vortragsangebot für Vereine, 

Angebots wurde am 27.05.2010 eine Vortragsveranstaltung zum Thema „Vorsorge-

vollmacht“ organisiert. Eine Weiterführung dieser Vortragsreihe ist beabsichtigt.

1. Der weitere Ausbau des Vortragsangebotes im Stadtteil.

2. Kontaktaufbau zu weiteren Bürgern im Stadtteil durch Veranstaltungen in den 

56 Vergleiche hierzu die Jahresberichte des Stadtteilmanagements
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-

nen und Bürgern im Stadtteil sein, auch und gerade für schon bestehende ehrenamt-

lich organisierte Gruppen und Vereine. 

Derzeit laufende Maßnahmen und Projekte:

Arbeitsgruppe Eppinghofen im Stadt-

auch in anderen Einrichtungen des Stadtteils. Zurzeit befasst sich die AG damit, in 

-

zubauen und mit den im Sozialraum vorhandenen Akteuren die Bedarfslagen 

1. Wohnen im Quartier,

2. Ausbau der Partizipation und Vernetzung,

anzugehen und entsprechende, bewohnergetragene Projekte zu entwickeln57. 

Zum Thema Wohnen im Quartier ist unter anderem vorgesehen, Vermieter und Woh-

nungsbaugesellschaften zu kontaktieren, um unterstützende Hilfen zu initiieren, die 

werden sollen. 

Der Ausbau der Partizipation und Vernetzung soll themenbezogen und in Zusammen-

arbeit mit dem Stadtteilmanagement erfolgen. Die Herstellung quartiersbezogener 

-

Rahmen dieser Kooperation erfolgt in Zusammenarbeit mit der Hauptschule Bruch-

allgemein Beratung erfolgt.

-

80 Akteurinnen und Akteuren aus den Stadtteilen Altstadt I und II durchgeführt. Die 

und gewerbliche Dienstleister, Selbsthilfeorganisationen und die Vertreter der Partei-

Wohnen im Quartier

Wissenstransfer zwischen den Generationen in den Bereichen: Bildung, Kultur, 

-

Zukünftige Zielsetzungen und Herausforderungen:
-

-
57
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Zeit angelegte Strategien gemeinsam mit dem Stadtteilmanagement zu entwickeln.

-

-

folgt.

Zudem sollen durch die Arbeitsgruppen, unter Einbindung der Wohnungsunterneh-

men, unterstützende Hilfen durch nachbarschaftliche Netzwerke aufgebaut 

werden.

bestehenden Vortragsangebots für Vereine und Institutionen im Stadtteil sowie die 

Rahmen von zugehenden Beratungsleistungen und Informationsvermittlungen ge-

Notwendige Strukturen:

Wohnungsbaugesellschaften

Kirchen

Vereine 

-

rativen Arbeitskreises der Verwaltung eingebunden58.

58
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4.9 Themenbereich Sicherheit, Sauberkeit und Beschwerde-

      management

-

Vielzahl der vorhandenen  ist das Aufeinandertreffen von unter-

schiedlichen Lebensstilen und Tagesrhythmen auf engem Raum sowie das Aufeinan-

59.  

Der Großteil der Bürgerbeschwerden im Stadtteil bezieht sich daher auch auf die 

Themenbereiche . Dabei ist festzustellen, dass bei vie-

allem bei Teilen der deutschen Bewohnerschaft, abnimmt. Besonders von diesen Tei-

len der Bewohnerschaft wird daher seit mehreren Jahren ein konsequentes, ord-

nungsrechtliches Einschreiten gefordert, das allerdings teilweise deutlich über den 

derzeit geltenden rechtlichen Rahmen hinaus gehen soll. So soll beispielsweise durch 

-

setzt werden, wobei es bislang nicht gelungen ist hierfür eine rechtliche Grundlage 

von bestimmten Bewohnergruppen nicht als wirksam anerkannt. Dies hat den Hin-

-

schaltet wird, wenn die Kommunikation mit dem Ordnungsamt und der Polizei nicht 

den gewünschten Erfolg gebracht hat. Die Erwartungshaltung, dass das Stadtteilma-

nagement Maßnahmen durchsetzt, die zuvor von Polizei und Ordnungsamt abgelehnt 

wurden, kann allerdings nicht erfüllt werden. 

Durch die enge Zusammenarbeit und die Aufnahme bestimmter Bereiche in die Liste 

für  ist es gelungen, die teils massi-

ven Beschwerdelagen im Stadtteil zu beruhigen (vgl. Jahresberichterstattungen des 

Bilanz 2006 – 2010: 

Das Stadtteilmanagement führte unter Beteiligung der Bewohnerschaft eine 

 durch, bei der Potentiale, aber auch Probleme im 

Stadtteil herausgearbeitet wurden. Weiter wurde ein Bewohnerforum eingerichtet, 

bei dem aktuelle Themen diskutiert, Projektideen entwickelt und aktuelle Beschwer-

den aufgenommen und weitergeleitet wurden. Darüber hinaus wurde durch das Team 

des Stadtteilbüros eine offene Sprechstunde eingerichtet, um Ideen aus der Bewoh-

nerschaft aufzugreifen und gemeinsam weiterzuentwickeln. 

Weiter wurden verschiedene Arbeitskreise mit der Stadtverwaltung eingerichtet, um 

Ar-

 in Eppinghofen, in dem Umweltamt, Ord-

59
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nungsamt, Bürgeragentur, MEG, Stadtteilmanagement und Stadtteilservice vertreten 

Weiter wurde das Projekt Stadtteilservice Eppinghofen initiiert, in dessen Rahmen 

sechs Personen über eine Arbeitsgelegenheit eingestellt sind, um im Stadtteil „nach 

dem Rechten zu sehen“. Der Stadtteilservice steht in Kontakt zu Ordnungs- und Um-

weltamt sowie dem Stadtteilbüro. Die Mitarbeiter melden wilde Müllkippen im Stadt-
60. 

Bürgeragentur zu-

sammen und wird bei einer Beschwerdelage, die Eppinghofen betrifft, stets einge-

-

runden zwischen Bewohnerschaft, Stadtverwaltung und Polizei, die zu einer positiven 

Entwicklung in bestimmten Bereichen beitrugen. 

Anzumerken ist, dass besonders Teile der alteingesessenen Bewohnerschaft die bis-

Derzeit laufende Maßnahmen und Projekte:

-

tungsübergreifenden  

behandelt. Zur Verbesserung der Sauberkeit wurde für Eppinghofen ein gesondertes 

an sechs Tagen der Woche im Stadtteil unterwegs und leitet Informationen über 

die Müllfunde an das Umweltamt weiter. Die Containerstandorte im Stadtteil werden 

ist es wesentlicher Bestandteil der Konzeption, die Verursacher zu ermitteln. Hierzu 

wird einerseits die Bewohnerschaft durch den Stadtteilservice befragt und um Hin-

weise gebeten, andererseits durchsuchen die Mitarbeiter des Stadtteilservice illegale 

-

sachers durch das Umweltamt. 

Sanktionierung der Verursacher sowie die direkte Ansprache (beispielsweise auf 

61 -

Konzeption zur „Betreuung von 

Grünanlagen und Spielplätzen“

-

on. 

Der Themenbereich  stellte in der bisherigen Arbeit ei-

-

60 Vergleiche hierzu die Jahresberichte des Stadtteilmanagements sowie Kapitel 4.4  

61
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Beruhigung der Situation geführt. 

wie der  Kardinal-Graf-Galen-Straße. Hier-

der Anwohnerschaft kontinuierlich in Kontakt. Teilweise war allerdings auch festzu-

stellen, dass die von den Bürgern beschriebene Beschwerdelage eklatant von den 

Einsatzberichten des Ordnungsamtes abwich. Dennoch wurde Mitte 2011 ein Ver-

warngeldkatalog eingeführt

des hohen Aufwandes und der bisherigen Erfolge von Ordnungsamt und Polizei ist 

die Bewohnerschaft noch nicht mit der Situation zufrieden, da die Parkanlage aus 

ihrer Sicht weiterhin von diesen Personengruppen domiert wird. Die Anwohnerschaft 

-

-

festgestellt werden müssen, was einen erheblichen Personaleinsatz verursacht. Eine 

Vor diesem Hintergrund muss es als Daueraufgabe verstanden werden, die öf-

fentliche Präsenz im Stadtteil

-

setzungen und der heterogenen Bewohnerschaft ist weiterhin von einem erhöhten 

, besonders , auszugehen, was sich wiede-

-

on verstanden und geleistet werden. 

Das zentrale Beschwerdemanagement des Stadtteilbüros und der Bürgeragen-

tur ist ein wichtiger Beitrag zum Dialog zwischen Stadtverwaltung und Bewohner-

kann. Weiter bietet es für den Bürger den Vorteil, einen Ansprechpartner für alle Be-

vorzusehen.  

Zukünftige Zielsetzungen und Herausforderungen:
Zukünftig gilt es in dem Handlungsfeld, die laufenden Maßnahmen trotz der der-
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 aufrecht zu erhalten und in dem oben dargestellten 

-

auszubauen. Die räumlichen Schwerpunkte der ordnungsrechtlichen 

Arbeit liegen in der Beruhigung der Situation im Bereich der Parkanlage Kardinal-

Graf-Galen-Straße, in der Überwachung und Kontrolle der Drogenszene im Bereich 

Eppinghofer Straße. Zudem sollten weitere quartiersbezogene Maßnahmen, wie 

das Projekt Stadtteilservice Eppinghofen, entwickelt und verstetigt werden, um 

die Maßnahmen der Verwaltung zu unterstützen62. Der Arbeitskreis Sauberkeit und 

Ordnung muss dementsprechend weitergeführt werden. Darüber hinaus gilt es diese 

 und sie im Rahmen kultureller diskursionsstiftender 

Projekte zu bearbeiten63. 

Notwendige Strukturen:

Alle wesentlichen Akteure sind bereits über die bestehenden Arbeitskreise „Sau-

berkeit und Ordnung“ miteinander vernetzt, der in den operativen Arbeitskreis der 

Themenfeld wird zukünftig durch das Umweltamt wahrgenommen. Im Rahmen des 

-

bunden. 

62
63
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4.10 Themenbereich Inklusion, Teilhabe, Partizipation und 

         ehrenamtliches Engagement

Der Themenbereich Inklusion, gesellschaftliche Teilhabe, Integration und Partizipati-

on muss als Querschnittsaufgabe

Inklusion bedeutet hierbei das Recht jedes Menschen gleichberechtigt am Le-

ben in der Gesellschaft teilzuhaben, sich einzubringen und sich selbst zu verwirk-

lichen. Das gilt für die Chancen auf Bildung, Gesundheit und politische Willensbildung. 

Es gilt für die Partizipation auf dem Wohnungs- und Arbeitsmarkt, für ehrenamtliche 

-

gig von Herkunft, Hautfarbe, Religion, Weltanschauung, sexueller Orientierung, Ge-
64.

Hierbei gilt es ebenfalls die unterschiedliche soziale Differenzierung der ver-

-

liche Strukturen, wobei die wirtschaftlich und sozial benachteiligten Stadtquartie-

re eine besondere Betroffenheit aufweisen. Problematisch wird es, wenn die sozial 

problematischen Strukturen in einem Stadtgebiet dazu beitragen, dass sich Chan-

beitragen, dass Zukunftschancen und Aufstiegsperspektiven negativ, beispielsweise 

durch eine hohe Konzentration von Arbeits- und Perspektivlosigkeit im Wohnumfeld, 

Diese mangelnde gesellschaftliche Teilhabe drückt sich in verschiedenen Bereichen, 

wie beispielsweise der Beteiligung an Kommunalwahlen oder der Bereitschaft zu ei-

nem ehrenamtlichen Engagement, aus65.

Bilanz 2006 – 2010:

Der Stadtteil Eppinghofen ist ein Bereich, indem die gesellschaftliche Teilhabe, ge-

messen an dem Indikator „Beteiligung an den Kommunalwahlen“, vordergründig 

eher gering ist. Auch das ehrenamtliche Engagement ist, bezogen auf die „Regel-

-

dem Hintergrund der sozialen Lage der Bewohnerschaft betrachtet werden. Soziale 

-

-

Dennoch gibt es in Eppinghofen ein . 

direkten Lebenswelt der Bewohnerschaft statt. So gibt es, neben verschiedenen in-

64 Vergleiche hierzu auch die Berichtsvorlage für den Hauptausschuss der Stadt 

65
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-

meinden sowie in gemeinnützigen Vereinen66

langfristig an die bestehenden Regelstrukturen heranzuführen. 

Erste Schritte auf diesem Weg wurden im Rahmen der Stadtteilarbeit bereits ge-

Stadtteil-

büro Unterstützung bei der Entwicklung und Umsetzung von Projektideen. 

-

-
67. Durch dieses Angebot hat sich das Stadtteilbüro bei 

etabliert.   

Engagements ist ein zugehender Ansatz in den kommunalen Handlungsstra-

tegien68. Das Stadtteilmanagement hat im Rahmen der bisherigen Arbeit verschie-

dass es einen Methodenmix erfordert, um eine breite Beteiligung unterschiedlicher 

Diese Erfahrungen gilt es verwaltungsseitig bei der zukünftigen Arbeit zu nutzen. 

Derzeit laufende Maßnahmen und Projekte:

-

-

chen. 

Eine Übersicht über die laufenden Maßnahmen, deren Umsetzungsstand sowie das 

Projekt Dirtbikestrecke Auerstraße bietet der „Aktionsplan einer integrierten und 

sozialraumorientierten Handlungsstrategie für soziale Integration in Mül-

, der im Rahmen des Abschlussberichts des ExWoSt-Projekts der 

Koordinierungsstelle Integration erstellt wurde. Die für den Teilraum Eppinghofen 

dargestellten Handlungsempfehlungen beinhalten zudem die Empfehlungen aus dem 

eine Handlungsstrategie“, dass im April 2008 im Hauptausschuss vorgestellt wurde. 

Zur Förderung der Partizipation im Teilraum Eppinghofen wurden seitens der 

Kommune die Projekte Stadtteilmanagement sowie Bildungspartnerschaft Epping-

hofen initiiert, die verschiedene Beteiligungsmethoden entwickelt und umgesetzt ha-

ben69. Diese Angebote direkt im Stadtteil tragen wesentlich dazu bei, die Teilhabe und 

66
67 Vergleiche hierzu die Jahresberichte des Stadtteilmanagements und der Bildungs- 
 partnerschaft
68
69 Vergleiche hierzu die Jahresberichte des Stadtteilmanagements und der Bildungs- 
 partnerschaft
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Aufrechterhaltung dieser Angebote erscheint vor diesem Hintergrund notwendig. 

Im Rahmen der Stadtteilarbeit wurde zudem, im Auftrag des Amts für Kinder, Jugend 

und Schule, ein Beteiligungsprojekt mit Kindern und Jugendlichen in Mülheim-

Eppinghofen durch das Planungsbüro Stadtkinder durchgeführt. Ziel des Projektes 

war es, die Situation von Kindern und Jugendlichen in Eppinghofen zu erfassen, zu 

laufenden Stadtteilarbeit Berücksichtigung. 

Darüber hinaus wird derzeit das Projekt  umge-

setzt. JUPP! ist ein gemeinwesenorientiertes Projekt zur gesellschaftlichen Integration 

Integration der Stadt Mülheim an der Ruhr koordiniert und richtet sich an diejeni-

gen Jugendlichen mit und ohne Zuwanderungsgeschichte, die bestehende Angebote 

nicht oder nur selten nutzen. JUPP! arbeitet stadtteilübergreifend, aber immer mit 

besonderem Augenmerk auf die Sozialraumorientierung. Die Jugendlichen werden 

als „Experten ihrer eigenen Situation“ anerkannt. Wichtig dabei ist das Teilhabeer-

ihre Umsetzbarkeit untersucht werden. In den einzelnen Teilprojekten werden die 

-

-

Sandstraße oder dem Verein „Love from Africa“ zusammen. Die Organisationen sind 

in den gegründeten Expertenbeirat eingebunden, um ihre Erfahrungen in der Arbeit 

 

ehrenamtlichen Engagements unterstützt die 

verschiedener Weise (beispielsweise durch die Ausrichtung des Bürgerempfangs und 

Bürger. Diese Anerkennungskultur gilt es aufrecht zu erhalten und in verschiedener 

-

Zukünftige Zielsetzungen und Herausforderungen:
-

nutzen. Dies kann beispielsweise durch die Einrichtung eines Quartiersfonds ge-

Die Einrichtung eines Quartierszentrums -
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reich der Kindertagesstätten auszubauen. Die Weiterentwicklung einzelner 

Kindertagesstätten zu Familienzentren muss weiterverfolgt werden, da die Er-

reichbarkeit, besonders von schwererreichbaren Gruppen, über eine Ansprache in 

diesen Institutionen erfolgversprechend ist. 

Eine weitere Zielsetzung besteht in der Verbesserung der Erreichbarkeit ver-

schiedener Teile der Bewohnerschaft

Kommunikationsformen sowie in der Aufrechterhaltung bestehender Beteili-

gungsangebote.  

Notwendige Strukturen:

Die notwendigen Abstimmungen müssen in Zusammenarbeit der Dezernate IV, V und 

VI sowie den Schulen, KITas und Vereinen erfolgen. Die Gründung einer Arbeitsgrup-

das Themenfeld sollte beim Stadtteilmanagement liegen. 
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Die Kinder- und Jugendpolitik kann aus zwei Gründen als ein wichtiger Aspekt 

des Programms Soziale Stadt betrachtet werden. Zum einen stellen Kinder und 

Jugendliche in vielen der benachteiligten Stadtteile, insbesondere solchen mit hohem 

erscheint der raumorientierte Ansatz des Programms Soziale Stadt gerade im Hin-

blick auf diese Gruppe sinnvoll: Der benachteiligte Stadtteil wird vor allem für die 

nachwachsende Generation zum benachteiligenden Stadtteil, weil die Lebenschancen 

-
70.

Die allgemeinen Aussagen zu den Programmgebieten der Sozialen Stadt treffen 

auch auf den Teilraum Eppinghofen zu. Eppinghofen ist im Vergleich zum Mülhei-

mer Durchschnitt ein relativ junger Stadtteil. Gleichzeitig weist er im Vergleich 

zu gesamt Mülheim eine nahezu doppelt so hohe Sozialhilfebetroffenheit auf. Der 

durchschnittlich zur Verfügung stehende Wohnraum pro Person ist deutlich geringer 

als im Mülheimer Durchschnitt71

-

und Sprachkompetenz, muss es kommunale Zielsetzung sein, die Freizeit- und Be-

sowie das 72.    

Bilanz 2006 – 2010:

Das Stadtteilmanagement Eppinghofen begann die Stadtteilarbeit mit einer star-

-

ße, da die umliegende Bewohnerschaft bereits in einem engen Austausch mit der 

Verwaltung stand und sich ein hoher Problemdruck in diesem Bereich abzeichnete. 

-

dene Maßnahmen zur Attraktivierung aufgewertet. Durch die Einrichtung des Pro-

-

platzbereichs sowie des gesamten Stadtteils und Verschmutzungen werden zeitnah 

in den Abendstunden wurde durch das Projekt ebenfalls weitestgehend unterbunden. 

-

Amt für Kinder, Jugend und Schule. Ein weiterer Effekt ergab sich aus der Zusam-

ein internationales Kinderfest auf dem Spielplatz ausrichtet. 

70

 Stadt“ nach vier Jahren Programmlaufzeit“, IfS Institut für Stadtforschung und Struk- 
 turpolitik 2004
71
72
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Einbindung von Jugendlichen in den Stadtteilentwicklungsprozess or-

ganisierte das Stadtteilmanagement in Kooperation mit dem Jugendzentrum Stadt-

mitte ein Basketball Turnier, bei dem die teilnehmenden Jugendlichen aufgefordert 

waren, Orte zu benennen, an denen Sie sich gerne aufhalten und Hinweise zu geben, 

wie diese Orte weiterentwickelt werden sollten. Das Turnier und das Beteiligungsan-

dazu entschloss, das Projekt weiterzuführen.    

Zudem wurde in Kooperation mit der Realschule Mellinghofer Straße eine Konzep-

tion für eine Schulhofgestaltung entwickelt, die langfristig über externe Mittel 

umgesetzt werden soll. 

Darüber hinaus wurde, eingebettet in die Stadtteilarbeit im Rahmen des Programms 

Soziale Stadt, eine Kinder- und Jugendbefragung vorgenommen, die durch das 

Amt für Kinder, Jugend und Schule initiiert wurde. Dies geschah vor dem Hintergrund, 

dass bei der Aufwertung des Stadtteils insbesondere die Situation von Kindern und 

-

tiges Handlungsfeld im Rahmen von Stadterneuerungsmaßnahmen darstellt73. Die 

-

projektes war es, die Situation von Kindern und Jugendlichen in Eppinghofen zu er-

Mülheim Eppinghofen in das  Programm  aufzunehmen wodurch 

-

den neben verschiedenen Pressebekanntmachungen auch mehrere Berichterstattun-

gen in Arbeitskreisen und politischen Gremien durchgeführt. Darüber hinaus wurden 

unterschiedliche Migrantenorganisationen aufgesucht und über das Programm infor-

miert. Durch die Anbindung der Lokalen Koordinierungsstelle an das Stadtteilbü-

ro Eppinghofen ist eine optimale Erreichbarkeit aller wichtigen Akteure im Stadtteil 

Trotz der positiven Erfahrungen in der Umsetzung ist eine Weiterführung des Pro-

ist für den Zeitraum 2014-2020 vorgesehen. Die Rahmenbedingungen und die Pro-

zukünftige Programmbeteiligung seitens der Stadt sollte - vor dem Hintergrund der 

erzielten positiven Effekte - vorgesehen werden74. 

    

73
74
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Derzeit laufende Maßnahmen und Projekte:

Die Entwicklungsziele in der Jugendarbeit sind durch die Verwaltung im Kinder- und 

Jugendförderplan 2010-2014 -

alarbeit ist in Mülheim an der Ruhr organisatorisch dem Sozialamt zugeordnet. Die 

ausgeübt. Die detaillierte Beschreibung der Jugendsozialarbeit und ihre Perspektiv-

-

Ergebnisse im Rahmen der systematisierten Jugendhilfeplanung beraten, dokumen-

tiert und ggf. beschlossen oder fortgeschrieben werden. 

-

Teil des Teilraums Stadtmitte dar, der wie folgt abgegrenzt ist:

Abb. 54 - Gebietsabgrenzung der Jugendarbeit - Teilraum Stadtmitte 

            - grün markiert Teilraum Eppinghofen



Der -

-

-

henden. Bei den  

-

Das Jugendzentrum Stadtmitte bietet neben den klassischen Angeboten der 

offenen Kinder- und Jugendarbeit auch zahlreiche Projekte zu den thematischen 

Schwerpunkten Integration, Bildung und Gesundheit (vergleiche hierzu Jugend-

mit verschiedenen weiteren sozialen Einrichtungen im Stadtteil, wie beispiels-

weise dem Seniorenzentrum Bahnstraße der AWO, mit dem unter anderem ein 

gemeinsames generationenübergreifendes Projekt in den Eppinghofer Bewohner-

Senioren aus den beiden Einrichtungen gemeinsam eine Gartenparzelle.    

Das Autonome Zentrum hingegen ist ein selbstverwaltetes Jugendkulturzent-

-

nutzen kann, ist es nicht die Aufgabe der MitarbeiterInnen ein festes Programm 

aufzustellen sondern eine Infrastruktur bereit zu stellen, die von Jugendlichen 

und jungen Erwachsenen für eigene Ideen und Projekte genutzt werden kann. 

Unterstützt wird das AZ von zahlreichen ehrenamtlichen MitarbeiterInnen, die 

vieles mehr im AZ organisieren. Jedem steht es offen, sich im AZ einzubringen. 

Trotz großer Meinungsvielfalt ist die Ablehnung jeglichen Rassismus, Sexismus, 

Antisemitismus und Homophobie im AZ Konsens. Die inhaltlichen Schwerpunkte 

diesen Schwerpunkten ist das AZ in einen Arbeitskreis der Verwaltung eingebun-

den, da es, bedingt durch verschiedene Veranstaltungen im AZ, punktuell zu Kon-

-

diskutiert und beschlossen, die einen unproblematischen Betrieb des Autonomen 

Beide Einrichtungen sind mit den weiteren Einrichtungen im Stadtteil vernetzt und im 

stetigen Austausch. 

Weitere Angebote

-
75. 

und Schule angesiedelt sind und sich wie folgt darstellen:

75
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Der Spielpädagogischer Dienst 

-

-

-

gogischen Dienst unterstützt und begleitet. Das Stadtteilmanagement Epping-

hofen hat bei der Suche nach Spielplatzpaten für den Spielplatz Charlottenstraße 

vermittelt und so auch einen Kontakt zu den ersten türkischen Spielplatzpaten in 

der Stadt hergestellt.

In Eppinghofen gibt es:

Spielplatz Arndt-/Engelbertusstraße  1 Spielplatzpate

Spielplatz Zinkhüttenstraße    -----

Spielplatz Charlottenstraße   2 Spielplatzpaten

Spielplatz Bruch-/Hornstraße                     3 Spielplatzpaten

-

genommen.

Darüber hinaus gibt es noch folgende weiter gesamtstädtische Angebote, die 

Die Ferienspiele 

Die Ferienprojekte  

Jugendkultur  

Präventionsangebote der Ginko Stiftung 

Jugendsozialarbeit

-

Zukünftige Zielsetzungen und Herausforderungen:
Die zukünftigen Zielsetzungen für den Stadtteil Eppinghofen bestehen in der Um-

setzung der Beteiligungsergebnisse aus dem Partizipationsprojekt für Kinder 

und Jugendliche aus dem Jahr 2009. Hierbei ist die Herstellung von Treffpunkten für 
76. 

Darüber hinaus gilt es, die zahlreichen Aktivitäten der Migrantenorganisationen 

-

geführt werden. 
76



Notwendige Strukturen:

Die Zusammenarbeit erfolgte bislang sowohl im Rahmen der Stadtteilkonferenz der 

-

eingebunden haben. Zukünftig kann die verwaltungsseitige Bearbeitung im Rahmen 

-

der, Jugend und Schule erfolgen.   
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kulturellen Lebens. In einem Großteil der Programmgebiete der Sozialen Stadt leben 

-

grund. Stadtteilkultur bildet dabei zum einen das Bindeglied zwischen den verschie-

-

Problemen konfrontiert. Kulturarbeit -

tionen informeller Bildungsarbeit und kann einen Beitrag zu weiteren Zielsetzungen, 

-

rungsgruppen in die Stadtteilentwicklung einbinden, denn nicht Sprachkenntnisse 

-

-

dern, sind bei der Durchführung solcher Projekte gefragt. 

Die stadtteilkulturellen Strategien in den Gebieten der Sozialen Stadt sind vor allem 

darauf ausgerichtet, Kultur und Kunst im Stadtteil zu verankern

-

-
77. 

Bilanz 2006 - 2010:

in der Stadtteilarbeit in Eppinghofen. Dennoch wurden verschiedene Projekte initiiert 

und umgesetzt, die eng mit diesem Themenfeld verbunden sind. 

 Programms MUS-E der Ye-

hudi Menuhin Stiftung Deutschland, das an beiden Eppinghofer Grundschulen in den 

vergangenen Jahren umgesetzt wurde. 

MUS-E -

-

benachteiligten Stadtteilen wird somit der Zugang zu Kunst und Kultur erfahrbar 

gemacht und gezeigt, dass Vielfalt von kultureller Herkunft jede Gemeinschaft be-

reichert. Einmal pro Woche bestritten Künstler aus Theater, Tanz, Musik und bilden-

der Kunst zwei Schulstunden im Kernbereich des Unterrichts, unter Mitwirkung der 

77 Vergleiche hierzu „Soziale Stadt - Strategien für die Soziale Stadt“, Erfahrungen  
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darstellt.  

Die Projektergebnisse, wie beispielsweise der Auftritt der Trommelgruppe der 

Grundschule Dichterviertel, wurden auf verschiedenen Stadtteilfesten und Veranstal-

-

derzeit nicht absehbar.  

Weitere künstlerische Projekte sind die -

tenstraße, die im Rahmen eines Projekts mit der Grundschule Zunftmeisterstraße 

im Stile von Hundertwasser erstellt wurde sowie die Fassadengestaltung an der 

Dennis Brosart umgesetzt wurde. Durch diese Projekte ist es gelungen, einen Beitrag 

zur Wohnumfeldverbesserung zu leisten und den Stadtteil positiv in der Öffentlichkeit 

darzustellen. Zudem sind bereits, weitere Kunstprojekte im Stadtteil, teils auf private 

Initiative hin, umgesetzt worden. So gestaltete die Grundschule Zunftmeisterstraße 

-

Über die Teilnahme an dem Programm  ist es weiter gelungen, 

-

nen, die ebenfalls zur Imageverbesserung des Stadtteils beitragen, wie beispielswei-

-

78. 

beachtet werden sollte, da sich unterschiedlichste Zielsetzungen mit Hilfe kultureller 

-

net wird, sich aktiv zu beteiligen.  

Derzeit laufende Maßnahmen und Projekte:

Der Teilraum Eppinghofen ist Bestandteil des . Im 

von ortskundigen Experten angeboten, deren Eindrücke in einer anschließenden Ab-

-

gegnung zwischen den Kulturen bei und überwindet spielerisch Hemmschwellen zwi-

schen unterschiedlichen Gruppen. Weiter werden im Rahmen des Projektes Vorurteile 

abgebaut und neue Sichtweisen entwickelt, indem Begegnung und Kommunikation 

-

raum Eppinghofen.

78 Vergleiche hierzu die Jahresberichte des Stadtteilmanagements und Kapitel 4.3  
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Zukünftige Zielsetzungen und Herausforderungen:
Zukünftig gilt es, in Kooperation mit den Kulturschaffenden der Stadt und den Initi-

ativen und Bewohnern im Stadtteil, Projekte zu entwickeln, die einen Diskussions-

prozess in der Stadt befördern

dazu beitragen Heterogenität als Normalität zu begreifen. 

Über diesen partizipativen und diskursiven Ansatz kann es gelingen, unter-

schiedlichste  Bewohnergruppen einzubinden und die Kommunikation unter diesen zu 
79. Durch die künstlerische Inszenierung von Kommunikations- und Begeg-

-
80. 

Die vorzusehenden Projekte sollten dabei unterschiedliche Wirkungsebenen auf-

weisen:

Die Projekte sollten integrative und partizipative Kulturprozesse beinhalten, die 

Konzeption sind das Projekt „Eppinghofer Love Stories“ sowie die Projektkonzeption 

Durch die Projekte sollte eine verfolgt werden. Diese 

Transformation kann durch Inszenierungen und die Umsetzung von Konzepten erfol-

-

genes Projektbeispiel stellt hierfür das Projekt „Eichbaum Oper“ dar81.

Weiter sollten identitätsbildende Kulturprozesse, wie beispielsweise die künstle-

in Eppinghofen angestoßen und umgesetzt werden. 

 dis-

kussionsstiftende Kulturprozesse -

konzeption wurde beispielsweise in dem Projekt „Schlimmcity“ umgesetzt. Eine ent-

Anknüpungfpunkte in Eppinghofen unter 

anderem wie folgt dar:

Inszenierung der WM/EM am Kreisverkehr Eppinghofer Straße

-

79
80
81



Notwendige Strukturen:

verstetigt werden. Eine Rückkopplung der Ergebnisse mit dem operativen Arbeits-

-

-

-

bung im Bereich des Stadtmarketing sichergestellt werden.  
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4.13 Themenbereich Öffentlichkeitsarbeit und Imageverbesse-

 rung

Bei dem Themenfeld „Imageverbesserung und Öffentlichkeitsarbeit“ geht es in erster 

Linie darum, durch den Abbau von Vorurteilen und Informationslücken sowie den 

gleichzeitigen Aufbau von Kommunikationsnetzen und systematischer Berichterstat-

tung Impulse zur Beteiligung an der Stadtteilentwicklung zu geben, realistische 

-

Diskrepanz zwischen differenzierterem Innenimage und teilweise vorurteilsbehafte-

tem Außenimage in positiver Richtung auszugleichen. Im Zentrum stehen Strategien 

82. 

Bilanz 2006 - 2010:

Das Außenimage Eppinghofens wurde über mehrere Jahre hinweg durch prob-

der Bewohnerschaft initiiert wurden. Die Berichterstattungen konzentrierten sich 

-

Containerstandorte und Bürgerproteste gegen den Aufenthalt alkoholkonsumieren-

der Gesamtstadt83. 

-

lichkeitsarbeit unternommen, um das Stadtteilimage zu verbessern. 

So wurde zu Beginn des Projekts die Problemlage im Stadtteil mit der Bewoh-

nerschaft im Rahmen zahlreicher Veranstaltungen, wie dem Bewohnerforum, erläu-

tert und Projekte unter Einbindung der Bewohnerschaft entwickelt, um den 

beschriebenen Problemlagen zu begegnen. Dieser Prozess wurde durch die lokalen 

84. 

Weiter wurden zu den Projekten des Stadtteilmanagements Berichterstattungen 

zu verfolgen waren. Durch die Internetpräsenz des Stadtteilmanagements sowie 

-

Die Vereine und Initiativen aus dem Stadtteil wurden im Rahmen des Eppingho-

fer Forums 

82

83
84 Vergleiche hierzu die Jahresberichte des Stadtteilmanagements
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-

-

Durch die Berichterstattungen des Stadtteilmanagements in den verschiedenen 

politischen Gremien ist es zudem gelungen, den Austausch zwischen den Akteuren 

Weiter wurden verschiedene Projekte zur Imageverbesserung umgesetzt, wie 

Ort“-Projekts durch Jugendliche aus dem Stadtteil erstellt wurde, oder das Projekt 

„Abenteurer Eppinghofen“ der RAA sowie  das Projekt „Eppinghofer Lovestories“ des 

Ringlokschuppens85. Diese Projekte haben die vorhandenen Potentiale des Stadtteils 

in das Bewusstsein der Menschen gebracht sowie Diskussionsprozesse initiert und 

Derzeit laufende Maßnahmen und Projekte:

Die bisherige Vorgehensweise des Stadtteilmanagements soll, wie oben dargestellt, 

fortgeführt werden.   

Zukünftige Zielsetzungen und Herausforderungen:
Zukünftig gilt es, die begonnene Öffentlichkeitsarbeit und den damit einhergehenden 

Dialog mit der Bewohnerschaft und Initiativen aus dem Stadtteil fortzuführen. 

Dieses Handlungsziel muss dauerhaft bearbeitet werden, um die Stadtteilentwick-

lung transparent und für die Öffentlichkeit nachvollziehbar zu gestalten. Der Aufbau 

 ist hierfür sinnvoll und notwendig, um den Prozessfort-

schritt an objektiven Indikatoren darzustellen und somit zu einer Versachlichung in 

der Diskussion über die Entwicklung Eppinghofens beizutragen86.

Um das Image des Stadtteils in der Gesamtstadt zu verbessern sollen zukünftig auch 

kulturelle Projekte im Stadtteil initiiert und umgesetzt werden, die den Diskussions-

87. 

Notwendige Strukturen:
Das Handlungsfeld sollte in Kooperation mit der Stelle für Öffentlichkeitsarbeit der 

Stadt Mülheim weiterbetrieben, professionalisiert und verstetigt werden. Eine strate-

gische Ausrichtung der Öffentlichkeitsarbeit sollte im Rahmen des operativen Arbeits-

-

nikation abgestimmt werden. 

85
86
87
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5. Umsetzungsstrukturen und Fazit

Die nachhaltige Entwicklung Eppinghofens ist ein Prozess, der noch mehrere Jahre 

besondere Aufmerksamkeit und Anstrengungen seitens der Politik und Verwaltung 

erfordern wird. 

Durch die Arbeit des Stadtteilbüros ist es gelungen, Beteiligungsstrukturen aufzu-

bauen und die Institutionen im Stadtteil zu vernetzen, so dass für die Bewohnerschaft 

-

ne Projekte ist es darüber hinaus bereits gelungen, punktuelle Verbesserungen in 

zahlreichen Handlungsfeldern zu erzielen. Die hierdurch entstandenen detailierten 

im Stadtteil sind Grundlagen für die verwaltungsseitige Umsetzung bedarfsgerechter 

Maßnahmen und Konzepte zur Verbesserung der Lebenssituation in Mülheim Epping-

hofen.  

Umsetzung einer integrierten Stadtteilentwicklung gilt es 

-

Die Zielsetzungen für die Entwicklung Eppinghofens muss durch eine Steuerungs-

gruppe, unter Berücksichtigung der bisherigen Arbeits- und Beteiligungsergebnis-

-

reichung im Stadtteilentwicklungsprozess.   

Lenkungskreis eingerichtet, der ebenfalls 

-

setzt. Dieser Lenkungskreis agiert in enger Abstimmung mit dem Verwaltungsvor-

stand und übernimmt die Prozesssteuerung und -evaluation. 
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Stadtteilmanagement Eppinghofen kann hierbei die Koordination vornehmen und so-

mit die Verwaltung unterstützen. 

-

tigen, gilt es, einen operativen Arbeitskreis der  Verwaltung zu initiieren, indem 

-

stand von zwei Monaten zusammen kommen und die Maßnahmenplanung und -um-

setzung, in enger Abstimmung mit dem Lenkungskreis, vornehmen. Der Arbeitskreis 

Die 

angepasst werden. Das Aufgabenspektrum des Stadtteilmanagements bleibt zwar 

insgesamt bestehen, jedoch sollte eine neue Schwerpunktsetzung in den Aufgaben 

des Stadtteilmanagements erfolgen. 

Vorrangig sollte es die Aufgabe des Stadtteilmanagements sein, den Tranfer der 

die Beteiligungsstrukturen für die Bewohnerschaft und die Stadtteilakteure aufrecht-

zuerhalten. 

Das Stadtteilmanagement wird daher weiterhin:

die lokalen Akteure im Stadtteil miteinander vernetzen,

stadtteil- und quartiersbezogene sowie nachbarschaftliche Projekte in den ver-

schiedenen Handlungsfeldern entwickeln und umsetzen,

eine Beteiligung der Bewohnerschaft an dem Stadtteilentwicklungsprozess er-

Öffentlichkeitsarbeit leisten

-

gern darstellen. 

Zukünftig werden aber zudem folgende neue Bereiche mit berücksichtigt werden 

müssen:

Koordination, Vernetzung und Unterstützung der Verwaltung 

-

jekte
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6. Evaluation, Monitoring und Controlling

durch eine regelmäßige Überprüfung der Zielerreichung kann der Aufwertungs-

prozess zielgerichtet gesteuert werden und eine Erfolgskontrolle der laufenden 

Maßnahmen

Berichterstattung, da durch sie eine Bewertung der Stadtteilentwicklung nach objek-

tiven Kriterien erfolgen kann88.  

Die Ausgestaltung der Evaluation erfolgt in zwei Schritten:

1. Monitoring von ausgewählten Kontextindikatoren89

im Stadtteil und verdeutlicht die Ausgangs- und Rahmenbedingungen, in denen die 

Stadtteilarbeit agiert. Die hierbei erhobenen Indikatoren dienen explizit nicht der 

-

ren im Vergleich zur Gesamtstadt, beziehungsweise den verschiedenen statistischen 

Stadtgebiet weiter zunimmt, oder nicht. 

1.  Indikatoren zur sozialen Lage

Anzahl Bewohner gesamt

Altersstruktur im Vergleich zur Gesamtstadt

Menschen mit Migrationshintergrund

bis unter 65 Jahren

Haushalte

-

Beziehenden

% aller Sozialgeldbeziehenden unter 15 Jahren 

Jahren

2.  Indikatoren SGB VIII  

Hilfen zur Erziehung nach Art der Hilfe

Jugendgerichtshilfequote

88
89
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3.  Indikatoren zur räumlichen Mobilität

Wohndauer unter 3 Jahren

Wohndauer von 10 - 20 Jahren in %

4.  Kindertagesbetreuung

Versorgungsgrad nach Art der Betreuung

5.  Indikatoren zur kindlichen Entwicklung (Screenings)

Unsicherheiten in Alltagsfertigkeiten

Unsicherheiten in der visuellen Wahrnehmung

Unsicherheiten in Gleichgewicht und Koordination

Kinder mit Unsicherheit in der Lautbildung

Kinder mit Unsicherheit in Mundschluss, Aussprache und Stimme

Kinder mit hohem Konsum elektronischer Medien

Kinder, die selten Sport treiben

Kinder im Sportverein

Kinder mit kurzer Dauer des KITa-Besuchs

Lücke in der U-Beteiligung

Mangelnde Sprachkompetenz in der deutschen Sprache

Übergewicht

Ungedeckte Bedarfslagen in der gesundheitlichen Versorgung

6.  Indikatoren der Schulstatistik

Übergangsquote Gymnasium / Gesamtschule

Übergangsquote Hauptschule

Anteil Einschüler ohne KITa-Besuch

Das Controlling des Verwaltungshandelns umfasst die Überprüfung der Umsetzung 

-

-

(quantitative und qualitative Beschreibung - vergleiche hierzu die tabellarische Dar-

-

das Stadtteilmanagement in einem Gesamtbericht gebündelt wird. 

-

ments in den verschiedenen Handlungsfeldern zu erlangen und Schwerpunkte für 

den weiteren Prozess zu -
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-

zesses bei.

-

wicklungsprozesses mit Hilfe von Indikatoren direkt messbar ist90.

Schwerpunkte gesetzt sowie Ergebnisse der umgesetzten Maßnahmen beschrieben werden.  

90 Vergleiche hierzu Kapitel 3.5 


